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Erfolglose feindliche T eilan grW .
Noch den außergewöhnlich verlustreichen An­

griffen zwischen Aisne und Marne hat der Feind, 
der hier den erstrebten Durchbruch trotz rücksichts­
losesten Menscheneinsatzes nicht erringen konnte, 
in den Leiden letzten Tagen vorläufig nur noch 
KrAst zu erfolglosen Teilangriffen gefunden. Irr 
den gestrigen Morgenstunden griff er unter starkem 
Feuerschutz unsere Stellungen bei Villemontoire 
an. Gleichzeitig stieß er vergeblich gegen die nörd­
lich anschließende Front vor. Seine Bewegungen 
und Bereitstellungen lagen mehrfach unter wirk­
samstem deutschen Feuer. I n  Abwehr und Gegen­
stoß brachten wir 129 Franzosen als Gefangene 
ein. Auch Lei Ouchy-le-Chatean erneute der Feind 
seine Bemühungen. Hier scheiterten die Angriffe 
nach hartnäckigen Kämpfen unter besonders schwe­
ren Feindesverlusten. Auch die Gegend von 
Eoincy war der Schauplatz erbitterter hin- und 
herwogender Teilkämpfe, in denen der Gegner ver­
geblich hohe Opfer brachte. An der Marne schei­
terten nach eineinhalbstündiger Artillerievor­
bereitung am späten Vormittag in Gegend Dor- 
mans feindliche Angriffe. S ie  wurden bis zum 
Abend vermindert heftig fortgesetzt und entschieden 
sich zu uferen  Gunsten. Südwestlich Reims hat­
ten mehrfache feindliche Angriffe dasselbe Schick­
sal. Von Voulomnes aus auf das Kampsfeld 
vormarschierende feindliche Kolonnen gerieten in 
das Schnellfeuer unserer Batterien, das ihnen 
schwerste Verluste zufügte. Auch hier bluben Lei 
dem Kampfe ISO Franzosen in unserer Hand 
Weitere 52 Gefangene wurden nördlich Vovilly 
eingebracht.

Die Ruhe an der Front.
Die „ Mornmgpoft" schreibt, daß die Marne 

Macht in der Hauptsache zur Ruhe gekommen sei. 
Frankreichs Truppen seien erschöpft, die Deutschen 
werden die Ruhepause gebrauchen, um Vorberei­
tungen für einen neuen Angriff zu treffen. Man 
darf nicht übersehen, daß die Deutschen die 
Schlacht nicht führten, um Land zu gewinnen, 
sondern um den Gegner zu dezimieren. Das aber 
sei ihnen gelungen. Es scheint sogar, daß die 
Armee Boehn den Angriff unternommen habe, um 
die Gegenoffensive Fochs auszulösen.

Neue Offenfivpläne Fochs.
Die Londoner „Times" erwartet nicht die 

Räumung des nach der Marne gerichteten feind­
lichen Vorsprunges. Foch ist jetzt beschäftigt mir 
der weiteren Vereitelung der deutschen Pläne 
durch einen Angriff auf Montdidier, der, obgleich 
wahrscheinlich lokaler Art, im Zusammenhange mit 
der großen Aktion auf Richtung Villers Breton 
nenx steht.

Fochs Versprechen.
General Foch hat in Calais versichert, daß in 

diesem Jahre die Entscheidung auf dem Schlacht- 
felde herbeigeführt werde.

 ̂ Ungeheure Verluste der Entente.
Die ungeheuren Verluste, die die Entente seit

dem 12. März im Westen erlitten hat, haben dazu 
geführt, daß in den letzten Monaten mehrere eng­
lische und französische Divisionen infolge Mann­
schaftsmangels aufgelöst wurden.
Das Urteil eines schwedischen Sachverständigen.

Zu den Kämpfen an der Westfront schreibt der 
militärische Mitarbeiter von „Svenska Dag- 
ladet": Angesichts der Kraft, die Foch entwickelt,
stellt man sich beinahe die Frage, inwieweit die 
Kriegführung der Entente schon jetzt alles auf eine 
Karte setzt, um eine Entscheidung zu erzwingen 
und sich damit zugleich großen.Gefahren aussetzt 
die ein Mißlingen unter solchen Umständen mit 
sich bringen muß. Wirklich große Erfolge hat 
General Fochs Offensive bisher noch an keinem 
Punkt erzielt. Im  Vergleich mit den Leistungen 
der Deutschen Lei deren großen Vorstößen sind die 
Gebietsgewinne vielmehr verschwindend klein und 
einstweilen vor allem strategisch unwichtig. Die 
allgemeine geographische Lage ist für die Deutschen 
bisher noch keineswegs verändert, §

Der Weltkrieg
Amtlicher deutscher Heeresbericht.
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B e r l i n ,  27. Juli. (W.-T.-B.).
G  r otz es Ha u p t q u a r t i e r ,  2 7 . Juli. 

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

Die Kampstätigkeit lebte vielfach am Atzend auf. Sie war während der 
Nacht be/onders beiderseits der Srarpe in Verbindung mit erfolglosen Vorstoßen 
englischer Infanterie gesteigert.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
An der Schlachtfront zwischen Eoissons und Reims flaute die Eesechiolätig» 

keit gestern weiterhin merklich atz.
Heeresgruppe Herzog Albrecht:

Erfolgreiche Erkundnirgsvorstötze in den Vogssen und im Sundgau.'
Der Erste GenerÄ-Lumkiermeisksr: L u d e n d o r f  f.

D ie  K am pfe im W esten.
Deutscher Atzendbericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 2,8. Zuli. abends.

Au der Schlachtfront ein rtrhiger Tag.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

25. Ju li abends lautet: An der Ourcq-Front haben 
ich die Kämpfe mit demselben Erfolg wie an den 
vorhergehenden Tagen abgespielt. Nördlich des 
Flusses besetzten wir Dulchy-La Ville. Südlich er­
zielten die französisch-amerikanischen Truppen einen 
Fortschritt, der an einigen Stellen Z Kilometer er­
reichte, trotz sehr lebhaften Widerstandes, besonders 
in der Gegend von Dormans. Südöstlich von Ar­
mentieres nahmen wir die Höhe 141 und über- 
chritten den Bach Nanteuil. Weiter südlich nahinen 

wir das Dorf Eoincy und den größten Teil des 
Waldes von Tournelle und drangen weit in den 
Wald von La Före vor, bis zur Höhe der allge­
meinen Linie Veuvardes-Le Charmel. Wir rückten 
auch unter guten Bedingungen im Walde von R is  
und nördlich von Dormans weiter vor. Südwest­
lich von Reims gelang es dem Feind, infolge hefti­
ger Angriffe gegen unsere Stellungen zwischen 
Frigny und St. Euphraise auf der Höhe 240 Fuß 
zu fassen. Unsere Truppen gewannen diese Höhe 
beinahe gänzlich wieder und machten etwa Hundert 
Gefangene.

Französischer Bericht vom 26. Ju li nachmittags: 
Gestern nahmen die französischen Truppen nach er­
bittertem Kampfe Villemontoire. S ie machten 
200 Gefangene und erbeuteten 20 Maschinen­
gewehre. Weiter südlich fiel Oulchy-Le Ehateau 
den Franzosen in die Hände.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 26. Ju li lautet: 

Wir schlugen feindliche Angriffe gegen vier Posten 
südlich Meteren zurück, wobei der Feind ziemliche 
Verluste erlitt. Die Londoner stießen erfolgreich 
südwestlich Albert vor, machten 17 Gefangene und 
erbeuteten 4 Maschinengewehre. Wir brachten 
15 Flugzeuge nieder; drei weitere gingen außer 
Kontrolle nieder. Drei englische Flugzeuge werden 
vermißt. Wir warfen 24 Tonnen Bomben ab auf 
die Ersenbahnen Valenciennes—Seclin, Eourtrai— 
Armentiöres. Zwei Züge wurden getroffen. Wir 
feuerten taufende von Runden auf verschiedene 
Bodenziele.

Englischer Bericht vom 26. Ju li: Der Feind 
griff am Abend unsere neuen Stellungen im Hebu- 
terne-Abschnitt an. Er wurde mit schweren Ver­
lusten zurückgetrieben und ließ 30 Gefangene zurück. 
Am Morgen setzte der Feind einen örtlichen An­
griff gegen die von uns kürzlich bei Meteren ge­
nommene Linie an; nach hartem Kampf wurde er 
zurückgeschlagen.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amerikanische Heeresbericht vom 25. Ju li 

lautet: Wir drücken andauernd auf den Feind 
zwischen Ourcq und Marne. Wir haben die Süd- 
hälfte des Waldes von La Före genommen.

» »»

Der italienische Krieg.
Italienischer Heeresbericht.

Der amtliche italienische Heeresbericht vom 
25. Ju li lautet: An verschiedenen Abschnitten der 
Gebirgsfront, im Vallarsa. Lvr Brerrta-Tal und

längs der Piave zwischen Eandelo und Zenson, 
erwiderten unsere Batterien wirksam und heftig 
das hartnäckige feindliche Bsunruhigungsfeuer, zer­
störten Gräben und beschädigten Artillerie-Posten. 
Gegnerische Patrouillen, welche gegen unsere 
Linien am Stilfser Joch, bei Mori, im Laghi-Kessel, 
am Val Bella-Berg und am linken Vrenta-Ufer 
vorstießen, wurden durch unser Feuer abgewiesen 
oder nach lebhaftem Kampf durch unsere Abteilun­
gen in die Flucht geschlagen, welche aus ihren 
Gräben herausgekommen waren, um sich ihnen 
entgegenzustellen. Zwei feindliche Flugzeuge wur­
den in Luftkämpfen heruntergeholt.

Vom Valfatt-Urkegrschanplaiu
Bulganscher Heeresbericht. ^

Der bulgarische Generalstab meldet vom
24. Ju li: Mazedonische Front: An mehreren
Punkten der Front war die Artillerietätigkeit auf 
beiden Seiten zeitweise lebhafter. Westlich des 
Ochrida-Sees, im Cerna-Vogen und südlich Huma 
wiesen wir durch Feuer stärkere feindliche P a ­
trouillen ab, welche sich unserer Sicherheitslinie 
näherten. Im  Eerna-Vogen zwangen wir ein feind­
liches Flugzeug, hinter den feindlichen Linien 
niederzugehen, wo es durch unsere Geschütze zerstört 
wurde.

Im  bulgarischen Bericht vom 25. Ju li heißt es 
von der mazedonischen Front: Zwischen dem
Ochrida- und Prespa-See, in der Moglena- 
Gegend und westlich des Wardar verjagten wir 
durch Feuer feindliche Angriffsabteilungen, welche 
sich unseren Vorposten zu nähern versuchten. Süd­
lich von Doiran drangen unsere Erkundungs­
abteilungen an mehreren Stellen in die feindlichen 
Gräben ein und setzten deren Verteidiger außer 
Gefecht.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom

25. Ju li heißt es ferner: Ziemlich starke Artillerie- 
tätigkeit an der Doiran-Front und in der Gegend 
von Kopa, mäßige an der übrigen Front.

U-Kreuzer „Weddwen".
Auf allerhöchsten Befehl sollen in Zukunft eine 

Reihe unserer A-Voot-Kreuzer die Namen besonders 
hervorragender U-Vootkommandanten erhalten. Ein 
„Weddigen" wird die Reihe eröffnen .

Die Verluste des feindlichen Schiffsraumes.
Die Verluste des britischen, alliierten und neu­

tralen Schiffsraumes infolge feindlicher Ein­
wirkung und Ceegefahr betrugen im Juni 1918 an 
britischem 161062, an alliiertem und neutralem 
114 567, im ganzen 275 629 BruLLo-Registertonnen. 
Die entsprechenden Zahlen für Mai 1913'sind für 
den britischen Handelsschiffsraum 225 689, für den 
alliierten und neutralen 131815, im ganzen 
367 534 Vrutto-Registertonnen. Die Verluste der 
britischen, alliierten und neutralen Tonnage ein­
schließlich der Seeverluste sind im Juni 1918 nie­
driger als in jedem anderen Monat seit Septem­
ber 1916. Die Verluste in den mit dem 30. Juni 
1918 abschließenden drei Monaten sind niedriger 
als in jedem anderen Quartal seit dem dritten 
Viertel des Jahres 1916. — Die Verluste der als 
Kriegsschiffe fahrenden HandelsschiffsLonnage sind 
in obigen Zahlen nicht enthalten.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
26. Ju li lautet: Palästinafront: Im  Kirsten-
abschnitt und auf dem Ostufer des Jordan wurden 
feindliche Erkundungsabteilungen abgewiesen. In  
der Nacht vom 22. zum 23. Ju li glückte der Be­
satzung von Maan ein kühn durchgeführter Überfall 
auf feindliche Gräben. — An den übrigen Fronten 
ist die Lage unverändert.

Die Kämpfe in den Kolonie».
Lettow-Vorbeck

und seine Truppen sind nach feindlichen Berichten- 
bis jetzt über 800 Kilometer in portugresrsch-asrrra- 
nisches Gebiet, eingedrungen.

Sie IlSmpfe Z«r See.
über neue U-Vootserfolge 

im Sperrgebiet um England berichtet W. T.-V. 
amtlich:

18 VVÜ Vrutto-Registcrtonnrn.
Der Chef des Admiralstabes der Marine

Deutsches Reich.
Berlin. 26. Ju li 1918.

— Von den Höfen. Anastasta verwitwete Groß- 
Herzogin-Mutter von Mecklenburg, die Mutter der 
deutschen Kronprinzessin, erreicht am 28. Ju li das 
58. Lebensjahr. — Wilhelm Ernst Erbgroßherzog 
von Sachsen-Weimar-Ersenach wird am 28. Ju li 
0 Jähre alt. — Chlodwig Landgraf von Hessen 
fPhilippsthal-Varchfeld) vollendet am 30. Juli 
sein 42. Lebensjahr.

— Generalleutnant z. D. Walter von Beczwar-
zowsky ist im Alter von 78 Jahren in Wetzlar ge­
storben. Er war am 8. September 1-840 in Düssel­
dorf geboren. Im  Feldz'ug 1866 zeichnete er sich 
Lei Königgrätz derart aus, daß ihm der Rote 
Adler-Orden mit Schwertern verliehen wurde. Im  
Jahre 1893 wurde ihm das Kommando der 37. I n ­
fanterie-Brigade in Oldenburg übertragen. I n  
dieser Stellung war er drei Jahre lang der unmit­
telbare Vorgesetzte Hindenburgs, der damals die 
91er kommandierte. Bei den Hinterbliebenen des 
Verstorbenen ist vom Generalfeldmarschall von 
Hindenburg folgendes Veileidtelegramm eingegan­
gen: „Tief gebeugt, sende ich Ihnen und allen an­
deren Hinterbliebenen den Ausdruck Innigster 
Teilnahme. Ein edler Mann und hervorragender 
Soldat ist mit dem Leuren Entschlafenen von uns 
gegangen. Ich werde meinem einstigen hochver­
ehrten Vorgesetzten stets ein dankbares treues An­
denken bmoahren. Er ruhe sanft in Gottes Frie­
den. Feldmarschall v. H i n d e n b u r g . "

— Major Ferdinand Herold, Kommandeur des 
Lehr-Jnfanterie-Regiments, ist Lei dem letzten 
siegreichen Sturmangriff gefallen. Er war Ritter 
des Ordens Pour le Merite.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Ver­
leihung des Ordens Pour le Msrrte an den Ge­
neralleutnant von Engelbrechten.

— Dem Geschäftsführer des Zentralverbandes 
deutscher Industrieller, LandLagsabg. Dr. jur. Fer­
dinand Schweighoffer ist der Charakter als Ge­
heimer Regierungsrat verliehen worden.

— Das adelige Gut Osterrade im Kreise 
Eckernförde, 945 Hektar groß, wurde von der Be­
sitzerin, Frau v. Hildebrandt, für 214 Millionen 
Mark an den regierenden Fürsten Adolf zu 
Schaumburg-Lippe verkauft.

— Die Stadt Mannheim hat inmitten der 
Stadt gelegene 9000 Quadratmeter große Gärten 
für 820 000 Mark erworben. S ie werden in der 
Hauptsache als Schulgärten dienen. Zur Errich­
tung eines Erholungsheims für städtische Beamte 
wurde das Schroarzwaldkurhaus Wiedenfelssn bei 
Baden-Baden zu 227 000 Mark angekauft. Vom 
Bürgerausschuß wurde dabei auch die Errichtung 
eines ähnlichen Hetms für die städtische Arbeiter­
schaft angeregt.



Frhr. von Huffareks Programmrede.
I n  der Freitag-Sitzung des österreichischen Ab- 

tzeordnetenhauses hielt der neue Ministerpräsident 
Freiherr von Hussarek vor vollbesetztem Hause und 
dichtgesüllten Tribünen seine Programmrede, in 
der er ausführte: Der gewaltige Krieg drückt qllem 
öffentlichen Geschahen den Stempel auf und steckt 
dem politischen Wirten gebieterisch seine Ziele. Es 
gilt, in fester Gemeinschaft mit dem altverbündeten 
deutschen Reiche, mit dem uns stets hochgehaltene, 
im Feuer des Kampfes gehärtete und nun in noch 
innigerer Verknüpfung für die künftigen Zeiten 
-unzerreißbare Bande der Freundschaft und Treue 
Umschlingen (lebhafter Verfall links), sowie mit den 
tapferen Wasssngefühnen, die uns dieser Krieg 
gewonnen hat, das erfolgreiche Ende des furcht­
baren Ringens M erzwingen. Es gilt, noch Jahren 
harter Prüfung, lrast der unvergleichlichen Helden­
taten unserer tapferen Heere zu einem ehrenvollen 
Frieden zu gelangen, hinsichtlich dessen die berufe­
nen Staatsmänner der Mittelmächte ihre niemand 
bedrohenden und auf die allgemeine Volker- 
versöhnung gerichteten Absichten (Beifall) öfters 
unzweideutig festgelegt haben. Die Regierung wird 
ihre ganze Kraft dafür einsetzen, um, soweit es an 
ihr liegt, zur Erreichung dieses heißersehnten 
Zieles beizutragen (Beifall), für das die Macht­
entfaltung nach außen allein nicht genügt, sondern 
das nicht minder auch innere Stärke und Geschlossen­
heit voraussetzt. (Zustimmung.) Um diese aber 
zu erzielen, ist ein stetiges verfassungsmäßiges Zu­
sammenwirken mit den gesetzlichen berufenen Ver­
tretungskörpern unbedingte Voraussetzung, an der 
die Regierung unverbrüchlich festhalten wird. 
(Beifall.) Die nächste und unmittelbarste Aufgabe 
ist die Dotierung des BudgeLprovrsoriuins. Darüber 
hinaus wird es sich für die nächste Zukunft darum 
handeln, Vorbereitungen für die Erklärung und 
Ordnung jener großen Fragen zu treffen, welche 
sich der ruhigen und wohlgeregelten Kontinuität 
unseres Perfassungslebens schon seit langem ent­
gegenstellen, während des Krieges aber die Unauf- 
schiebbarkeit ihrer Lösung schärfstens dargetan 
haben. Ich meine die großen Gestaltungs­
probleme nationalen Lebens im Staate, die nur 
"innerhalb der Monarchie und durch ihre berufenen 
Gewalten zur Entscheidung gebracht werden können. 
W ir bringen den unerschütterlichen Glauben an 
die glorreiche Zukunft unseres Staatswesens, 
bringen den festen Willen mit, seine reichen Kräfte 
für den Dienst seiner edelsten Zukunftszwecke zu 
sammeln. Wir muffen bestrebt sein, die Grund- 
ragen gemeinsamer vertrauensvoller Arbeit zu 
schassen, die nicht ohne gegenseitige Offenheit und 
Gradheit vollbracht werden kann. I n  dieser Rich­
tung wenden wir uns zunächst an jene Gruppen, 
die nach ihrer grundsätzlichen Stellung schon früher 
an der Seite des im schwersten Kampfe ringenden 
S taates gestanden sind, und halten uns die 
Pflichten dieses erprobten Verhältnisses auch un­
sererseits gegenwärtig. Wir möchten aber auch bei 
jenen, die eine ablehnende Haltung einnehmen, 
wenigstens jenes Maß von Vertrauen erringen, 
wie es loyale Gegner einander zollen können. Die 
Gerechtigkeit gegen alle, gegen jeden Volksstamm 
und jede soziale Schicht mutz aber der oberste Leit­
satz sein und bleiben. (Zwischenrufe der Abgeord­
neten P a n tz  und T e u f e l :  Wo ist der deutsche 
Kurs? — Lebhafte Gegenrufe der Tschechen.) Wir 
würden uns glücklich schätzen, wenn es uns ver­
gönnt wäre, ein Stück der Riesenarbeit, die die 
Zeit von unserem Vaterlande verlangt, gut und 
gediegen zu leisten. (Lebhafter Beifall. — Der 
Ministerpräsident wird beglückwünscht.)

Das Haus begann hierauf die zweite Lesung 
des Bndgetprovisoriums.

Lzerrrln-Mhlniaim.
Der Königsberger „Ostpr. Ztg." wird zu der 

Affäre Kaiser Karl—König Ferdinand u. A. ge­
schrieben

I n  Berlin hat man jedenfalls von diesem gan­
zen Vorgang erst sehr spät erfahren. Wenn das 
amtliche Wiener Bureau unterstreicht, datz der 
Stabsoffizier „im Einvernehmen mit den Verbün­
deten" einen Antrag nach Jassy übermittelte, so 
rann dieses „Einvernehmen der Verbündeten" 
rwr als die Zustimmung des Herrn v. Kühlmann 
«ufgefatzt werden.. Er hat, wie mir versichert wird, 
nach Berlin den ganzen Vorgang nicht berichtet; 
jdenn der Antrag, den Graf Ezernin dem Kaiser 
von Lstereich nahe gelegt hatte, wäre niemals von 
der deutschen Regierung gebilligt morden. Man 
hatte hier die Erhaltung der rumänischen Dynastie 
Mir widerwillig hingenommen, niemals aber hatte 
sich unser Kaiser mit dem Verräterischen König der 
Rumänen verbunden, mit dem er jede Gemeinsam­
keit abgelehnt hatte. Deutschland ist in dieser 
Frage durchaus und bis zum letzten Augenblick 
schlecht nnterichtet gewesen. Ezernin und Kühl- 
kmann verfolgten eigene Ziele, Kühlmann hatte 
sich dabei von Ezernin wohl ins Schlepptau neh­
men lassen. M it dem Friedensschluß hatte diese 
Aktion nicht das geringste zu tun, hier handelte 
es sich lediglich um das Bestreben Czernins, 
Lsterrreich mit Rumänien in Übereinstimmung zu 
bringen und Deutschland auszuschalten. Kühlmann 
hat ihm dabei Dienste geleistet. I n  Berlin war 
man (was ich zuverlässig weiß) an maßgebender 
Stelle noch bis vor kurzem davon überzeugt, daß 
der Frieden von Bukarest durch das weitere Ver­
bleiben des Königs auf seinem Thron gefährdet 
wurde. „Uns fft dieser König durchaus nicht an­
genehm", äußerte sich mir gegenüber ein Negie-

rungsinitgNÄ». Aus diesem geht schon hervor, datz 
deutscherseits niemals etwas von der geplanten 
Königsliga bekannt war und von der deutschen Re­
gierung ein Einverständnis zu der Aösendung des 
Stabsoffiziers nach Jassy nicht eingeholt sein 
konnte. Die Mitteilung der „Deutschen Tageszei­
tung", datz die Mission des Obersten Randa hinter 
dem Rücken des deutschen Oberkommandos in Bu­
karest erfolgte, bestätigt jedenfalls, was ich höre, 
daß eben nur Herr v. Kühlmann über den ganzen 
P lan  unterrichtet war und nur sein Einverständ­
nis vorlag. I n  Rumänien ist von den Politikern 
ein Doppelspiel getrieben worden, das noch voller 
Aufklärung bedarf.

3ur Lage in Rußland.
Japans sibirischer Vorstoh.

Nach einer Tokioter „Matin"-Depesche wird sich 
Japans sibirische Intervention darauf beschränken, 
den Tschecho-SlowaZen die Möglichkeit der Be­
hauptung ihrer Stellungen zu verschaffen und nach 
Umständen deren weiteres Vordringen zu erleich­
tern. Damit ist die Nachricht einer eigenen japa­
nischen Expedition entkräftet.
Die Republik Turkestan im Bunds mit Rußland.

Der fünfte Geöietsrätekongreß erklärte Turke­
stan als Republik im Bunde mit Rußland und 
wählte in das Zentralexskutivkomitee elf Moham­
medaner. Die Republik umfaßt die Gebiete Semi- 
retschinsk, Syrdarja, Fergan, Samarkand, Trans- 
kaspi, Chiwä und Buchara. Die Orte Bucharas mit 
vorwiegend russischer Bevölkerung werden von Rä­
ten der Arbeiterdeputierten verwaltet. Beim 
Emir befindet sich ein Kommissar der Republik 
Turkestan, dessen Ratschlägen der Emir Gehör nicht 
versagt. Die Bahn durch Buchara gehört der Re­
publik und wird durch deren Truppen bewacht. 
Die von mohammedanischer Bourgeoisie in Kokand 
geleitete Bewegung für eine autonome Republik 
wurde unterdrückt. Man ergreift Maßnahmen ge 
gen Dutow und andere Gegenrevolutionäre; die 
Tschechen find wegen großer Entfernung ohne 
Einfluß.

Der Prozeß gegen die Zarsnnnmster.
I n  allernächster Zeit werden, nach der Peters­

burger Telegr.-Agent. die früheren Zarenminister 
und andere Beamte der Zarenregieruug nach 
Moskau geschafft werden, um abgeurteilt zu wer­
den, da die gerichtliche Untersuchung beendet ist. 
Unter den Verhafteten befinden sich: Protopopow, 
Maklakow u. a.

provW aluachnchterr.
Graudenz, 26. Ju li. (Oberbürgermeister Küh- 

nast,) der seit über 20 Jahren an der Spitze der 
Graudenzer Stadtverwaltung steht und auch stellv. 
Vorsitzer im westpreußischen Provinzialausschuß ist, 
bat sich aus Gesundheitsrücksichten veranlaßt ge­
sehen, seine Versetzung in den Ruhestand zum 
1. April 1919 zu beantragen.

P r. Stargard, 26. Ju li. (Todesfall.) Gestern 
ist ein um die Provinz Westvreußen mit cmfopfe- 
rungsfreudiger Treue und tätiger Hingabe wirken­
der und verdienter Mann, Rittergutsbesitzer Karl 
Albrecht-Suzemin, aus dem . Leben in die Ewigkeit 
abberufen worden. I n  dem Verblichenen ist eine 
Persönlichkeit dahingegangen, die durch viele Fäden 
mit dem Leben der Provinz verknüpft war und 
viel dankbare Liebe und Verehrung in der Heimat 
genießen durfte. Als KreisdsputrerLer des Kreises 
Pr. Stargard, Mitglied des Kreisausschusses, des 
Kreistages und des Provinzial-Landtages und I n ­
haber zahlreicher anderer Ehrenämter hat er in 
vorbildlicher Wirksamkeit seine Kraft im Dienste 
des Gemeinwohls Letätigt.

Menstein, 26. Ju n . (Todesfall.) Wie die 
„Allenst. Ztg." meldet, ist der Vorstand der Kriegs- 
amtstelle Menstein, Konteradmiral Joachim Adolf 
von Bassewitz, in Rostock, wo er auf Urlaub weilte, 
an einem Herzschlag gestorben.

Wehltyr, 25. Ju li. (Ertrunken,) Gestern er­
tranken beim Baden im Prege! zwei junge Mäd­
chen, die sich beim Besitzer Sauff in Magotten auf 
Sommerfrische befanden. Die eine Ertrunkene ist 
eine Nichte des Besitzers Sauff, aus Königsberg, 
die andere ein Essener Kind. Sie badeten Leide 
ohne Aufsicht und wagten sich zu weit in den Fluß.

Königsberg, 26. Ju li. (Das Stadttheater)^ ist 
nun wieder von seiner Ausnahmebestimmung her­
gerichtet, sodatz es wieder seinem künstlerischen 
Zweck dienen kann, nachdem es etwa 8Vs Jahre 
Lazarett gewesen ist.

Memel, 26. Ju li. (Todesfall.) Geheimral 
Koenig. der frühere Oberbürgermeister von Memel, 
ist am Sonntag in Berlin gestorben. Das Begräb­
nis hat gestern stattgefunden. Oberbürgermeister 
Koenig, der Staatsanw alt in Königsberg war, 
wurde am 20. Mai 1879 zum Bürgermeister der 
Stadt Memel gewählt. Am 13. August 1891 er­
folgte seine Wiederwahl auf eine weitere 12tzährige 
Amtsdauer. Er schied auf seinen Antrag am 1. J a ­
nuar 1893 aus seiner hiesigen Stellung, um den 
Posten als Vorsitzer des Direktoriums des Vereins 
für Rübenzucker-Kdustrie im deutschen Reiche zu 
übernehmen. Anläßlich seines Ausscheidens aus 
dem hiesigen Amte wurde ihn; der Eyaraktor als 
Geheimer Regierungsrat allerhöchst verliehen.

Schutitz, 27. Ju li. (Besitzwechsel.) Die hiesige 
Apotheke ist von dem jetzigen Besitzer Skahr an 
den Apotheker Matermtzki für den Betrag von 
160 000 Mark verkauft worden.

Nrieg den —  Spatzen.
Von einem Menschen- und Tierfreunde.

Merkwürdig — wird der geneigte Leser denken 
—, wir leben ja schon mit aller Welt vier lange 
Jahre im bitteren Kampfe, und jeder, mit Aus­
nahme vielleicht der Kriegsgewinnler, sehnt sich 
nach Frieden: da wird ein neuer Krieg gepredigt, 
gar gegen die Spatzen, obgleich es doch eine Ironie 
von altersher ist, mit Kanonen nach den Spatzen 
zu schießen, gepredigt zumal von einem Menschen- 
und Tierfreuirde! Doch gemach, es bandelt sich um 
eine Sache, die unter dem Mitteln des Durch- 
haltens noch nicht die gebo-^e Beachtung gefunden

hat. Die Not der Zeit, die Sorge um die Erhal­
tung unserer Garten- und Feldgewächse wie Früchte 
fordern gebieterisch, kein M ittel unberücksichtigt zu 
lassen, welches diesem Zwecke dienen kann. Amso- 
mehr mutz es Wunder nehmen, datz die staatlichen 
Verordnungen, die doch jede Beeinträchtigung un­
serer Nahrungsmittel mit schwerer Strafe ahnden, 
noch nicht den ungeheuren Schaden inbetracht ge­
zogen haben, den der Spatz an unsern notwendig­
sten Lebensmitteln anrichtet. W er wir stehen da 
vor einer Frage, die auch erst der Krieg mit seiner 
hochgesteigerten Not in ihrer ganzen, schwer­
wiegenden Bedeutung erkennen lehrt. Da ist es 
wohl bemerkenswert, daß die Regierung des großen 
LebensmiLtel-Lieferanten Europas, der Ver­
einigten Staaten Nordamerikas, schon vor einem 
Vierteljahrhundert durch eins besondere Schrift 
„Der englische Sperling in Nordamerika, besonders 
in seinen Beziehungen zum Ackerbau," die Aufmerk­
samkeit auf die Schandtaten unserer Spatzen ge­
lenkt hat. 16 Stück des europäisHen Straßenjungen 
hatten um das Jah r 1850 die Direktoren des 
BrooklynSnstitute, um die Tierwelt ihrer Heimat 
zu vervollständigen und einen neuen Gehilfen in 
der Vertilgung - der schädlichen Insekten herbei­
zuziehen. von England hsrübergsholt. Er fand ein 
Paradies voll M ais und Weizen nebst guten Ge­
mütern, die von ihm nichts weiter verlangten, als 
datz er sich stärken und vermehren sollte. Und er 
stärkte sich und entwickelte eine standesamtliche 
Tätigkeit, wie sie nie zuvor erhört worden war. 
Zwei oder drei Brüten im Jahre genügten ihm 
nicht, er lieferte deren sechs, jede von vier bis 
sieben Jungen. Mittlerweile hatten seine Gönner 
alle Ursache gefunden, die Augen aufzumachen und 
sich den Gast etwas näher anzusehen. Zunächst hielt 
er sich nicht da aus, wo man ihn haben wollte: auf 
dem Lande und beim Insektenfraß; er zeigte viel­
mehr eine ausgesprochene Vorliebe für städtische 
Einkommensteuern, indem er auf Bahnhöfen, 
Märkten und Gassen alle möglichen Körner stahl. 
Von den Städten ging er in die Dörfer, von einer 
Ansiedelung zur nächsten über und interessierte 
sich lebhaft im Spätsommer für die Körner-(Ämten 
des Farmers. Und als man ihm den Magen auf­
schnitt, um zu untersuchen, was er gespeist hatte, 
da erkannte man, daß er als Insektenfresser gar 
keinen Wert hat. Er ist ausgesprochener Vege­
tarier: er frißt Knospen jeder Art, von der feinen 
jungen Blüte bis zur frischen VlaLtknospe; ja, er 
pickt die Fruchtknospen heraus.. So hat der 
Schreiber dieses, der ein kleines Stückchen Erde 
mit Liebe bebaut, die leidvolle Erfahrung machen 
müssen, datz ein von ihm gepflanzter Birnbaum, 
der sich zu einer prächtigen Pyramide entwickelt 
hat, bisher seine Mühe nicht lohnte, da, wie im 
Vorjahre, so auch in diesem die Spatzen sämtliche 
Blutenknospen vernichteten. Und die reifen Früchte 
schmecken dem Unhold erst recht: er liebt das süße 
Fleisch, pickt viele Beeren an, um sie auf ihre Güte 
zu prüfen, und frißt die schmackhaftesten, über die 
angepickten Beeren aber machen sich später die 
Wespen u. a. her und verderben diese vollständig. 
Drittens lebt er von Körnern, holt die jungen 
Erbsen aus der Erde und pickt bei den reisen die 
Schoten auf, stiehlt das Getreide nach der Aussaat 
aus dem Boden und Lei beginnender Reife vom 
Halm. Es ist ein Jammer, wie er in Scharen 
Dieses Jah r mir. ein kleines reifendes Gerstenfeld 
zugerichtet hat. Wäre eine Statistik über den 
Schaden möglich» den er anrichteL, wir würden 
erschrecken, was seiner Freßgier von unserer Künde 
Fleiß zum Opfer fällt.

Er begnügt sich indessen mit diesen Schandtaten 
nicht, er fügt noch eine andere hinzu: er vertreibt 
die nützlichen Vögel. M it der ganzen Vogelwelt 
liegt er im Krieg und macht allen ihren Platz in 
der Welt streitig; dabei ist er meistens der stärkere, 
weil er in Herden Zusammenhalt. So verschwinden 
gerade die nützlichsten Freunde des Menschen im 
Kampfe mit den Insekten, wie Schwalben, Rot­
kehlchen, Zaunkönige und verschiedene Drosseln.

Wir stehen vor einer Spatzenfratze, die gerade 
in Hinsicht auf die Ernährung im Krrege ihre volle 
Bedeutung gewinnt. Wer Spatzen Vernichtet, hilft 
durchhalten; das ist ein Gebot der Stunde, geht 
es doch um den gefährlichsten aller Spitzbuben! 
Zugleich kann er dem einzigen möglichen Nutzen 
zugeführt werden: unserer Ernährung. Ist denn 
ber der Fleischknappheit ein Spatzenbraten, zumal 
jetzt, wo der Tu-nicht-Gut sich mästet, zu verachten? 
Um mehr menschliche Nahrungsmittel zu gewinnen, 
ist seit 1916 der im Vogüschutzgesetz verbotene 
Krammetsvogelfang in Dohnen freigegeben. Welche 
Verkehrtheit! Abgesehen davon, daß „Krammets­
vogel kein Volksnahrungsmittel, sondern nur ein 
Leckerbissen für reiche Leute sind, werden mit den 
nordischen Krammetsvogeln auch unsere ein­
heimischen Singdrosseln gefangen, und im Winter 
fangen sich in den Dohnen infolge des Nahrungs­
mangels nur einheimische Nutzvögel. Welchen 
Nutzen vermag dagegen ein Massenkrieg des 
Spatzen zu bringen!

Freilich ist ihm schwer beizukommen. Infolge 
seines Schmarotzerverhältnisses zum Menschen ist 
ihm ein Instinkt besonderen Mißtrauens gegen uns 
vererbt, und er weiß trefflich schlaue Vorsicht mit 
hervorragender Frechheit zu verbinden. Vogel­
steller fänden hier ein reiches Feld ihrer Betäti- 
gung, mit der sie großen Nutzen stiften könnten. 
Das beste M ittel zur Vernichtung ist das Zer­
stören der Nester zu jeder Ja h re sze i t .  Im  übrigen 
kann es den dargelegten Trüsa-'h'm gegenüber kerne 
Bedenken geben/ Sch.

L M lm ch rW m .
Zur Erinnerung. 28. Ju li. 1917 Höhepunkt 

d e r  A n il le r ieM üchL  in Flandern. Kriegserklärung 
Siams an das Deutsche Reich. 1916 Angrrsf dem- 
scher Luiffchisje am die englische Ostküste. 1915 
Erzwingung des Überganges über die Weichsel 
bm Kazimierz durch die Armee Woyrsch. 1914 
Offizielle KnegserkLärung Lsterreich-Ungarns an 
Serbien. 1913 Rückzug der Bulgaren nach Thra­
zien. 1'912 * Erzherzog Kar! August von Sachsen- 
Weimar-Eisenach 1904 Ermordung des russischen 
Ministers von Plehwe. 1870 Eintreffen Napoleons 
I I I .  in Metz. 1750 * Johann Sebastian Bach, be­
rühmter LrmkünsUer

29. Ju li. 1917 Erstürmung des Überganges 
über den Grenzfluß ZLrucz. 1916 Gescheiterte eng­
lische Angriffe Lei Pozröres-'-Lonaueval. 1915 
Durchbruch durch die russische Stellung am 
Wieprz. 1914 Manifest Kaisers Franz Joseph an 
seine Volker. Bombardierung von Belgrad. 1908 
7 Pros. von Uechtritz, l e  vorragender Bildhau-.r. 
1697 Furchtbare WetterkaLastrovhe im Niesen- 
gebirge und im böhmischen AupaLale. 1860 * 
Großherzoginwitwe Vnastasiia von Mecklenburg- 
Schwerin, Mutter der deutschen Kronprinzessin. 
1856 " Robert Schumann, berühmter Tondichter.

Thsrn, 27. Ju li  1918.
— s A u f d e m F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Franz B a r a n o w s k )  
aus Groß SLeinau, Landkreis Thorn; Macellus 
V u r c z y k o w s k i  aus Thorn; Waffenmeister 
Paul S c h ö n b a l k  aus Thorn; Joseph Wi k -  
czo p o l s k i  aus Abbau Gollub, Kreis Briesen; 
Friedrich Pas ckLe  aus Schwetz; Musketier 
Albert V o d r o w s k i  aus Dt. Lopatken; Kano­
nier Richard W i e s e  aus Hohensalza; Wehr- 
mann Emil J o r d a n  (Landw.-Jnf. 5); Lehrer, 
Pionier-Unteroffizier Franz D a l e t z k i  aus Elge- 
nau. Kreis Osterods.

— ( D a s  E h e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Musketier W ladislaus K a p i -  
t u l s k i  aus Brattian Lei Nsumark; Offizier- 
stellvertreter August F o t h k e  aus Thorn, unter 
Beförderung zum Feldw.-Leutnant; Leutnant Er­
win M e r t i n s ,  Führer einer schweren Flach- 
feuerbatterie, aus Dirschäu. — M it dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden austzezeichnet; 
die vier Söhne des verstorbenen Hofbesitzers An­
dreas Schmidt in SHönwarling: Maurer, Land­
sturmmann Friedrich S c h m i d t  (Res.-Jnf. 61), 
Maurer, Fahrer Gustav S c h m i d t  (bei einer 
Mun.-Kol.). Fleischer, Jäger Otto S c h m i d t  
(Jag. 2) und Molker, Husar Ernst S c h m i d t  
(Leiöhus. 2), sämtlich aus Schönwarling: Mus­
ketier Erich SLe i c he r L (Ins. 178); Musketier 
T i m m e r m a n n  (Znf. 61) aus Stotp; Gefreiter 
Walter Sc hu l t ;  aus Vriesen; Gefreiter Emil 
E g g e r t  aus Dt. Lopatken, Kreis Graudenz: 
Einj., Gefreiter Walter K l e i n  Wä c h t e r  aus 
Neuenburg, Kreis Schwetz; Gefreiter Emil 
B ö h n k e  aus Kommercm, Kreis Schwetz; Vize- 
feldwebel und Offiz.-Asp Kurt Teschke aus 
Graudenz; Reg.-Zivilanwärter Franz Z i e l i n s k i  
aus Graudenz; Minenwerfer Willi N e u  b e r  
aus Graudenz.

Das Lraunschweigischs VerdienstkreuZ 2. Klasse 
erhielt Ernst W e c h s l e r  aus Klein Leistsnau, 
Kreis Graudenz.

- -  ( Di e  R o t e  K r e u z - M e d a i l l e )  dritter 
Klasse haben erhalten: Frau Rektor H a s s e l -  
b e r g  und Fräulein Johanna D 0 brick  in Klein 
Tarpen bei Graudenz.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Verliehen wurde 
dem Rektor R a d l o f f r n  Dt. Eylau, Kreis Rosen- 
berg Wpr., der Kronenorden 4. Klasse.

— ( P e r s o n a l v e r a n d e r u n g e n  i n  der
Ar me e . )  Befördert: Leutnant M e y e r  zu
B o x t e n  d. R. des Feldart.-Regts. 20 (Thorn) 
zum Oberleutnant; Vizefeldwebel S t e i n e c k e r  
(Thorn) zum Leutnant d. N. der Infanterie.

— ( T o d e s f a l l . )  Der frühere langjährige 
Präsident der Berliner Eisenbahndirektion, vordem 
auch Direktor des Eisenbahnbetriebsamtes in 
Thorn, v o n  M ü h l e n f e l d ,  der langjährige 
Schriftleiter der Zeitung des Vereins deutscher 
Eisenbahnverwaltungen, ist im 73. Lebensjahre 
gestorben.

— ( P o s t a l i s c h e  s.) Vorn 1. August ab wird 
das Meistgewicht der Pakete im Verkehr mit dem 
Gebiete des Generalgouvernements Warschau von 
5 auf 10 Kilogramm erhöht. Auskunft über Ge- 
bühren usw. erteilen die Postanstalten.

— ( E i n l ö s u n g  d e r  Zwe i ma r k s t ü c k e . )  
Nach der Bekanntmachung über die Außerkurs­
setzung der Zweimarkstücke ist die Frist zur Ein­
lösung am 1. Ju li d. J s . abgelaufen. Für die 
Zweimarkstücke, für die glaub Haft gemacht wird. 
daß sie aus den deutschen SchutzgeLieLen oder aus 
dem Auslande nach dem 1. Ju li  1918 eingegangen 
sind, ist die Einlözungsfrist bis zum 1. Krli 1919 
verlängert worden. Die Einlösung dieser Stücke 
erfolgt nur bei der Reickfshauptrafst in Berlin 
SW. 19, Oberwallstratze 3.

— ( E r r i c h t u n g  e i n e r  E i s e n b a h n -  
B e t r i e b s w e r k  s ta t te .)  Auf Bahnhof Go ß -  
l e r s h a u s e n  ist eine Eisenbahn-Vetriebswerk- 
stätte eröffnet worden. Sie umfaßt die Strecken 
Gotzlershausen—Schönses, Riesenburg—Freystadt— 
Gotzlershausen, Gotzlershausen—Strasburg und ge­
hört zum Bezirke des Maschinenamtes Graudenz.

— ( Di e  F r a g e  d e r  E n t l a s s u n g  d e s  
J a h r g a n g e s  1870.) Amtlich wird gemeldet: 
Die Entlassung auch nur eines Teiles des Jah r­
ganges 1870 wird aus militärischen Gründen in 
absehbarer Zeit n ic h t mö g l i c h  sein. Die immer 
wiederkehrende Behauptung, daß die Entlassung 
des Jahrganges 1869 mit seinen wenigen Monaten 
„so gut wie gar keine Entlassung gewesen sei", 
Widerspricht den Tatsachen.

— ( Vo n  d e r  Os t see  z u m S c h w a r z e n  
Me e r . )  Die Handelskammer K ö n i g s b e r g  
empfing am Dienstag den Besuch einer technischen 
Kommission aus der Ukraine, bestehend aus den 
Herren Dergius Jaworski. dem Ingenieur des 
ukrainischen Verkshrsminrsteriums, dem Ingenieur 
Tillinger als zweiten Delegierten und dem 
ukrainischen Dolmetscher Teofil Reyda. Es fand 
eine längere Besprechung statt, wozu u. a. der Ober- 
prasident, der Landeshauptmann, der Regierungs­
präsident, die Stadtverwaltung Königsberg und 
der Beauftragte der Schiffahrtsabteilung Königs­
berg Vertreter entsandt und in der die Möglichkeit 
der Ausführung einer S c h i f f a h r t s s t r a ß e  
vom Schwarzen Meer bis zur Ostsee beraten wurde. 
An die Besprechung schloß sich die Besichtigung des 
Königsberger Hafens und Seekanals an.

— ( E i n e  H e r a b s e t z u n g  d e r  F l e i s c h -  
r a t i o n )  ist außerhalb der fleischlosen Wochen 
derart geplant, daß vom 12. August an die jetzt 
250 Gramm betragende Wochenmenge für Städte 
von iiber 100 000 Einwohnern und reine Industrie- 
bezirke nur noch 200 Gramm betragen wird. Für 
Städte von 50000 bis 100 000 Einwohner ist die 
Fleischmenge auf 150 Gramm festgesetzt worden, 
während alle Ortschaften mit weniger als 50 000 
Einwohnern mir 100 Gramm wöchentlich erhalten. 
Daneben bleiben die Zulagen für Schwer- und 
Schwerstarbeiter bestehen.

— ( E i n e  H e r a b s e t z u n g  d e r  H o n i g -  
a b g a b e  d e r J m k e r )  von 5 Pfund für jedes 
Bienenvolk ist vom königlich preußischen Landes- 
amt für Gemüse und Obst abgelehnt worden. Be­
freiung oder Herabsetzung der Pflicktlieferung kann 
nur in vereinzelten Fällen stattfinden, sofern eine 
solche bei dem zuständigen Jmkerverein geprüft ist.

— ( HLc hs t p r e i f e  f ü r  F r ü h k a r t s f f e l n . )  
Die öffentliche Bewirtschaftung der Frühkartoffeln 
erfolgt bis zum 15. September. Von da ab tritt 
die Versorgung mit Herbstkartoffeln ein. Seit dem 
1. Ju li sind für die Frühkartoffeln Höchstpreise fest­
gesetzt. Nach einer Bekanntmachung der Westpr. 
Provinzial-Kartoffelstelle beträgt der Höchstpreis 
für Erzeuger bis zum 31. Ju li ' 10 Mark für den 
Zentner, vom 1. bis 15. August wird dieser Höchst­
preis auf 9 Mark ermäßigt. Die Vermittelungs- 
gebühr wird auf 35 Pfg. den Zentner festgesetzt 
Die Preise sollen allmämich sn den HerbMu2offel- 
preis übergehen.



-  a s H a n d g e p ä c k  i n  d e n  v - Z u  gen)  
Eberschre7teL oft das zulässige Matz. Da dies ver- 

ist, so sind die Rsisendsn zu veranlassen, un  ̂
zulässige tzandgepäckstücke als Gepäck aufzugeben.

rn den O-Zügen m ü s s e n  von Ge­
päckstücken f r e i g e h a l t e n  w e r d e n .  Die 
'Ätationsdeamten und ZugbegleiLungspsrsonale sind 
angewiesen, unnachsichtlich einzuschreiten.

. .. Unterstützm̂  ____
Derwaltun^ für den Spatzenkopf 10 Pfg. ausgesetzt.

^ ( D r e  west  p r e u ß i s c h e n  S a t t l e r -  
m ei st  er )  hielten in D a n  z ig  im Rathause eine 
^H ung ab, um einen M i n d e s t - S t u n d e n ­
s o l l  für die ganze Provinz festzulegen. Die 
Oattlermerster der Provinz sollen sich verpflichten, 
mcht unter diesen Sätzen Arbeiten auszuführen.

einigte sich nach lebhafter Aussprache, für 
dre Arbeitsleistung eines Meisters 3 Mark, für die 
eines Gesellen 1,10 Mark und für die eines Lehr- 
ungs 70 Pfg. die Stunde zu berechnen und auch 
Akkordprsise für einzelne Waren festzusetzen. Die 
Z W . der Sattlerbetriebe im Regierungsbezirk 
Danzig ist stark zurückgegangen,' 1911 waren noch 
^92 mit 205 Gesellen, in diesem Jahre aber nur 
"och 128 mit 87 Gesellen vorhanden. Beschlossen 
Wurde, die Organisation, die bisher nur den Regie­
rungsbezirk Danzig umfaßt, jetzt auf die ganze 
Provinz Westpreutzen auszudehnen.

- -  ( F ü r  d i e  A b s c h a f f u n g  d e s  T r i n k - 
S. e l des )  in seiner bisherigen Form haben sich die 
Hotelbesitzer auf ihrer internationalen Tagung in 
Koblenz ausgesprochen. Den Angestellten sollen 
10 v. H. der Preise als Gehalt überwiesen werden, 
^u r den Hausdiener ist ein Zuschlag von 20 bis

Pfg., für das Zimmermädchen ein solcher von 
10 bis 15 Pfg. für jeden Gast vorgesehen.
^  — ( Au f  d a s  P r e r s s c h i e ß e n  d e s
^ c h ü t z e n v e r e i n s  T h o r n - M o c k e r Z  das 
am morgigen Sonntag Nachmittag von 3 Ühr ab 
stattfindet, sei hiermit nochmals hingewiesen. Da 
dies während der Kriegszert die einzme Veranstal­
tung des Schützenvereins im Jahre ist, dürfte sie 
umsomehr Veranlassung zu zahlreichstem Besuch 
such vonseiten des Publikums bieten.
^  — ( U n L e r h a l t u n g s a b e n d . )  Der von der 
G r s a t z - E s k a d r o n  R l a n e n - R e g t s .  Nr. 1 
veranstaltete Anterhaltnngsabend vereinigte gestern 
rm Ziegeleipark eine große Anzahl Gäste mrt den 
Angehörigen dieser Truppe. Es war die vierte 
verartige Veranstaltung unserer Ulanen während 
des Krieges und brachte eine Fülle unterhaltender 
Darbietungen. Frohlaune ist ein köstliches Gut in 
ernster, schwerer Zeit und von allen Arzneien die 
oekommlichste und am liebsten genommene, und so 
war denn auch der überwiegende Teil der mit viel 
-Geschmack zusammengestellten Vortragsfolge auf 
Anen heiteren Ton gestimmt. Herr Oberleutnant 
R e i n  ecke begrüßte die Erschienenen und er­
mähnte unter Hinweis auf das gigantische Völker­
ringen im Westen, bei dein es um die heiligsten 
Hüter unseres Volkes, um Sein oder Nichtsein des 
deutschen Vaterlandes, geht, zur Einigkeit und zu 
Aeuem Ausharren bis zu einem guten deutschen 
Frieden. Die Ansprache gipfelte in einem Hoch 
auf den Kaiser. Stehend sang man das „Keil dir 
im Siegerkranz". I n  buntem Wechsel folgten nun 
Konzertstücke der Kapelle des Ersatz-Bataillons der 
61er, Lieder- und KlaviervorLrage bekannter, ge­
schätzter Kräfte, Männerchöre und ein Doppel- 
SüärtLit. Von den Solisten fand den stärksten 
Verfall Herr Schenck, der die Zuhörer durch seine
schönen Stimmittel und seinen sympathischen Vor­
l a g  erfreute. Den Beschluß des Abends bildete 
die im Saale stattfindende Aufführung des Ein­
akters „Ein Sonntag-Nachmittag in der .Kaserne". 
Das an frischem Humor und komischen Situationen 
reiche Stück entfesselte schallende Heiterkeit. So 
konnten die Veranstalter mit allen Teilnehmern 
vollauf befriedigt sein von dem wohlgelungensn 
Verlauf der Veranstaltung.

— ( S y m p h o n i e k o n z e r t . )  Am Montag, 
den 5. August, abends 8 Uhr, findet im Artushof 
ein Gouvernementskonzert statt, dessen Hauptstück 
die 5. Symphonie Beethovens bildet.

— ( T h s r n e r  SL a d L L h e a t e r.) Aus deru
Theaterbüro: Morgen, Sonntag, kommt „Die
Rose von Stambul" mit M aria Janowska als Gast 
Zur 5. Wiederholung. Diese Vorstellung findet
außer Abonnement statt, um vielfachen an die Di­
rektion gerichteten Wünschen zu entsprechen, damit 
2uch denjenigen Besuchern, welche selbst kein 
Abonnement innehaben und sich auch nicht aus 
ihrem Bekanntenkreise Blocks beschaffen können, 
die Möglichkeit gegeben wird, Billets zu erhalten. 
Am Dienstag gelangt die reizende Biedermeier- 
Operette „Drei alte Schachteln" zur letzten Auf- 
M rrmg. Am Mittwoch setzt Frl. Janowska ihr 
Gastspiel fort. Diese Vorstellung findet im Abonne­
ment statt.

— ( Au s  d en K i n  o t h e a L e r n . )  Im  Odeon 
wird in diesen Tagen die alte deutsche UniversitäLs- 
rtadt DorpaL in Estland in 16 Bildern vorgeführt, 
worauf hiermit hingewiesen sei. Die dramatischen 
Filme sind ein gutes Schauspiel mit der schonen 
M ia May in der Hauptrolle und ein Stück, dessen 
Reiz in der Mitwirkung Henny Portens liegt.

— (PL atz mus i k. )  Morgen, Sonntag, spielt 
von 11.30 bis 12.30 Uhr mittags in den Anlagen 
Lcke Vromberger—ParksLratze eine Militärkapelle.

 ̂ ' )  Im  Schau- 
hat Herr Ulkan 

Thorn, lebende, spinnende 
Seidenraupen ausgestellt. Eier und Raupen gibt 
Herr M a n  zu Versuchszwecken kostenlos ab.

( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  I n  dem 
herfahren zum Zwecke der Zwangsversteigerung 
des in Schönsee, Thorner- und Gartensträtze bele­
hnen, im Grundbuchs von Schönsee Band 3, 
B latt tzo auf den Namen des FleischermeMers Karl 
Paetzold in Schönsee eingetragenen Grundstücks 
blieb im Versteigerungstermin der Sparkassen- 
rendant Hermann Naab zu Schönsee mit dem Ge­
bot eines durch Zahlung zu berichtigenden Betrages 
von 31500 Mark unter gleichzeitiger Übernahme 
von drei kleinen Lasten Meistbietender. Das Grund­
stück. welches unter Zwangsverwaltung steht 
K  9 Aar 50 Quadratmeter groß, besteht aus drei 
Wohnhäusern mit Stallungen und hat einen Ge- 
bäudesteuer-Nutzungswert von 2139 Mark. Es soll 
einen Wert von über 10 000 Mark haben. Die 
Zwangsversteigerung erfolgte auf den Antrag der 
Kreissparkasse zu Brissen wegen rückständiger 
Zinsen. Nach Schluß der Versteigerung erklärte 
Herr Raab, für die Gememdssparkasse zü Schönsee 
hboten zu haben. Da er jedoch keine diesbezüg- 
nche EluwMMNgserklnrung der Gemeindesparkasse 
vorlegen tonnte, soll die Entscheidung über den 
Zuschlag in einem späteren Termin verkündet 
Werden.
, , — (D e r P  o 1 i z c i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
lernen Arrestanten*

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Halskette mit 
Anhänger und ein Kneifer.

* Podgorz, 27. Ju li. (Todesfall.) Am Don­
nerstag, den 25. J u l i  d. Js . (in der Todesanzeige 
in der gestrigen Nummer dieser Zeitung ist irrtüm­
lich 25. August gedruckt) starb im W e r von 
50 Jahren Herr Bezirksschornsteinsegermeister J o ­
hann P e n n ,  der sich um das Veremswesen von 
Podgorz, besonders um die Entwickelung unserer 
Feuerwehr, sehr verdient gemacht hat.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die SchrisLi^Uuug nur die 

preßgesetz'iche Verantwortung.)
Ist die Araberstraße von der städtischen Straßen- 

reinigung ausgeschlossen worden? Man mutzte es 
wohl annehmen, denn seit 11 Tagen haben weder 
Sprengwagen noch Besen die Straße berührt. 
Wozu werden denn SLratzenreinigungssteuern er­
hoben. wenn nicht mal alle 14 Tage die Straße 
gesäubert wird? Solch eine schmutzige Straße ist 
für die Gesundheit, besonders in dieser Jahreszeit, 
sehr gefährlich, und für Fremde, die vom Schiefen 
Turm kommend die Straße passieren, macht sie 
kernen guten Eindruck. - — n.

Ministerpräsident Hussarek.
Der Eeheimrat Minister a. D. Freiherr Hussa- 

rek v. Heinlein ist zum österreichischen Minister­
präsidenten ernannt worden. Er ist in Pozsony 
im Jahre 1860 geboren. Im  Jahre 1893 habili­
tierte er sich an der Wiener Universität für 
KirchenrechL. Im  Herbst 1S97 erfolgte seine E r­
nennung zum Ministerialrat im Kultusmini­
sterium. Trotzdem blieb V Lehrer des Kirchen- 
rechts än der juristischen FakuliLät in Wien. 
Unter dem Ministerium Clam-Martin-tz war er 
Kultusminister.

Mannigfaltiger.
( V e r h a f t u n g  w e g e n  B r o t k a r t e n -  

s c h wi n d e l s . )  Dem „Oöerschlesischen Kurier"
:folge wurde der Verleger des „ M y s l o w i t z e r  

Anzeiger" Klimatz wegen umfangreichen Brot- 
Lartenschwindels und -fälschung verhaftet. Klimatz 
hatte sich aus einer KatLowitzer Druckerei Klischees 
verschafft, womit er in seiner Druckerei Brotkarten 
für die polnischen Kreise Bendzin und Sosnorviec 
herstellte. 50 Prozent der in diesen Kreisen den 
Bäckermeistern abgegebenen Brotkarten waren ge­
fälscht. Die Druckerei wurde geschlossen und das 
Erscheinen der Zeitung eingestellt.

( De r  R e i c h s t a g s p r a s i d e n t  a l s  V e r ­
t e i d i g e r . )  I n  der bekannten Strafsache gegen 
den Inhaber des B e r l i n e r  Restaurants Killer, 
Gastwirt Alfred Wilterspieb der wegen Verstoßes 
gegen verschiedene kriegswirtschaftliche Verord­
nungen für das GasLwirLsgsrverLe vom Schöffen­
gericht zu einer höheren Geldstrafe verurteilt wor­
den ist, stand jetzt vor der Berliner Strafkammer 
Termin in der Berufungsinstanz an. Als Vertei­
diger in dieser Sache war der jetzige Reichstags- 
präsident RechtsanwalL Fehrenbäch» der auch schon 
ip erster Instanz die Verteidigung geführt hatte, 
angemeldet. Dom Präsidenten FehrenLach lag 
aber ein Telegramm aus Baden-Baden vor, in 
welchem er mitteilte, daß er an einem heftigen 
Gichtanfall erkrankt , und aus diesem Grunde ver­
hindert sei,: an'GörichtsstLlls zu erscheinen. Der 
Angeklagte selbst berief sich auf eine Reihe neu be­
nannter Zeugen, >̂ie seine Nichtschuld bzw. seinen 
guten Glauben'bekunden sollen. — Unter diesen 
Umständen beschloß der Gerichtshof, die Sache zu 
vertagen.

( Ki r che  n a  ^ s t r i t t e  i n  B e r l i n . )  I n  
den vier Jahren 1911 bis 1917 sind bei den Amts­
gerichten in Berlin 2000 Katholiken ausgetreten. 
Daneben 9700 Evangelische. 1911 sind 5667 Evan­
gelische ausgetreten, im ersten Kriegsjahr 1915 
aber nur 45g. 1916 traten 2021 Evangelische in 
Berlin aus. Diese Zahl ging 1917 wieder auf 
1619 zurück.

( R ä u b e r i s c h e r  Ü b e r f a l l  a u f  e i n e n  
Gl l Le r zug . )  I n  der Nacht zum Dienstag wurde 
ein Güterzug auf der Fahrt D u i s b u r g  
O L e r h a u j e n  von bewaffneten Räubern über­
fallen, die mit vorgehaltenem Revolver das Vahn- 

! personal zwangen, die Ausraubung der Wagen zu- 
! zulassen. Eine von Oberhausen mit Bahnbeamten

abgegangene Hilfsmaschine gelangte an den Tat­
ort, als die Räuber noch mit der Fortschaffung 
der Säcke beschäftigt waren. Neun Säcke wurden 
zurückgeholt. Die Bande ist bisher noch nicht er­
mittelt.

( T ö d l i c h e r  Abs t ur z . )  Der Wiener Uni- 
vsrsitätsprofessor, Dr. Alexander Weil Ritter 
Weilen, ist nach einer Meldung aus S a l z b u r g  
in Böchstein durch Absturz über eine Felswand 
tödlich verunglückt. Die Leiche wurde nach mühe­
vollem Suchen gefunden und geborgen.

( E i n  „ wi r k l i c h e s "  La nd . )  Im  schweize­
rischen Kanton Schwyz kommt auf je 77 Ein­
wohner eine Wirtschaft, sodaß er relativ die größte 
Zahl Wirtshäuser ausweist. ( In  Baselstadt auf 
314, Bern auf 245, in Luzern auf 275 und in Ob- 
walden auf 251; im »Kanton Graubünden dagegen 
wieder auf je 80.) Man macht jedoch in Schwyz 
Anstrengungen zur Reduktion der Wirtschaften- 
zahl.

( Di e  E r i p p e  auch i n  H o l l a n d . )  Die 
h o l l ä n d i s c h e n  Heeresmanöver wurden plötz­
lich abgebrochen, weil die spanische Krankheit in 
den Niederlanden, besonders in der Armee, einen 
außerordentlichen Umfang annimmt. — Wie aus 
B e r n  gemeldet wird, beträgt die Gesamtzahl 
der Erkrankungen an Grippe seit Beginn der 
Epidemie allein in der Feldarmee rund 11550; 
die Zahl der Todesfälle beträgt im ganzen 1009. 
— I n  L o n d o n  sind in der letzten Woche 287 
Todesfälle infolge der spanischen Grippe zu ver­
zeichnen gewesen.

( V r a n  d.) Die Druckerei des britischen Heeres 
in A l d e r s h o t  ist niedergebrannt.

( A u s b r e i t u n g  d e r  C h o l e r a  i n  P e ­
t e r s b u r g . )  Die Cholera verbreitet sich in Pe­
tersburg mit schreckenerregender Geschwindigkeit. 
Täglich werden 100—500 Krankheitsfälle gemeldet. 
Der Sanitätsdienst versagt infolge Mangels von 
Ärzten und Desinfektionsmitteln vollständig. Die 
Krankenhäuser sind überfüllt. Wegen Mangels an 
Transportmitteln liegen die Kranken in den Ba­
racken oft tagelang mit Gestorbenen zusammen.

( Gi n  N i e s e n b r a n d  i m H a f e n  v o n  
At h e n . )  Englische Blätter berichten, daß im 
Hafen von P iräus ein großer Brand gewaltige 
Mengen Kriegsmaterial und Heereslieferungen 
vernichtet hat Der Schaden soll mehrere Millio­
nen Pfund Sterlmg betragen.

( G r o ß e s  E r d b e b e n  i n  J o h a n n i s -  
bu r g . )  Nach einer Meldung des „Daily Tele­
graph" aus Johannisüurg ist die Stadt am M itt­
woch voriger Woche von dem schwersten Erdbeben 
heimgesucht worden, das die Stadt in ihrer Ge­
schichte zu verzeichnen hat. Der Sachschaden ist 
außerordentlich groß; in zahlreichen Goldminen 
mußte die Förderung eingestellt werden, über die 
Zahl der Menschenleben, die der Katastrophe zum 
Opfer gefallen sind, liegen noch keine genaue An­
gaben vor.

Letzte Nachrichten.
Erfolgreiche Bombenangriffe österreichischer 

Seeflugzenge.
W i e n »  27. Ju li. Amtlich wird verlaut- 

bart: I n  der Nacht zum 8S. Ju li haben unsere 
Seeflugzeuge am See Almini Piccoli Sei 
Otranto erfolgreich mit Bomben angegriffen. 
Die Flughalle ging in Flammen auf. Der 
Brand war bis zu unserer Küste zu sehen. Die 
Flnganlagsn, von denen aus die wiederholten 
Angriffs auf Durazzo und den Golf von Cat- 
taro unternommen wurden» können als zum 
grössten Teil vernichtet betrachtet werden. 
Unsere Flugzeuge find alle unversehrt ein­
gerückt.

Eine Ansprache des Königs von England.
L o n d o n »  87. Ju li. (Reutermeldung.) 

Der König empfing gestern im BuckinghaM- 
Palast die Mitglieder der Rsichskriegs» 
konferenz, bevor sie heimkehrten. Der König 
erklärte, er habe das Vertrauen, daß die Be­
ratungen der Konferenz darauf abzielen» da»

Reich in eine lebensvollere und selbst, 
versorgende Einheit umzugestalten. Die An­
wesenheit der Vertreter der überseeischen Be­
sitzungen sei ein Beweis, daß sie ohne Rücksicht 
auf Opfer und Kosten der Sachs des Reiches 
und der Gerechtigkeit treu blieben. Das Reich 
sei auch auf einem Feld von Einigkeit gegrün­
det, das kein Sturm erschüttern oder um­
stürzen könne. Der König schloß: Ich Sitte zu 
Gott. daß schon vor der nächsten Konferenz der 
Triumph der großen Sachs der Freiheit, Ge­
rechtigkeit und des Friedensfortschrittes» für 
den wir und unsere Alliierten kämpfen, erreicht 
sein könne.

Aus dem englischen Unterhaus.
L o n d o n ,  27. Ju li. (Reutermelduug.) 

Das Unterhaus nahm in dritter Lesung den 
Gesetzentwurf über den Handel mit dem Feind 
an, mit der Zusatzbestimmung, daß die Be­
schlagnahme feindlicher Banken nicht nur fünf 
Jahre nach dem Kriegs» sondern länger bestehen 
bleiben wird» bis das Parlament anders ent­
scheidet. Das Oberhaus nahm in zweiter 
Lesung den Gesetzentwurf über die Stellung 
der feindlichen Ausländer an.

Ein englischer Hilfskreuzer versenkt.
L o n d o n ,  27. Ju li. (Amtlich.) Der 

Hilfskreuzer „Marmors" (18 889 Brutio-Reg.- 
Tonnen) ist am 23. Ju li von einem deutschen 
Unterseeboot torpediert worden und gesunken. 
18 Mann werden vermißt.

Weiterer englischer Schiffsverlust.
L o n d o n »  27. Ju li. Ein englischer Tor­

pedozerstörer ist am 21. Ju li gescheitert und 
gesunken. 13 Mann der Besatzung werden 
vermißt.

B e rlin e r  B örse.
Wegen des Wochenschlusses und M angels besonderer Unter, 

uchmung hat die Geschaftsstille cm der Vörse wiederum einen 
sehr hohen G rad erreicht. Die feste Gnindstirnmung blieb 
aber bestehen, wenn sich auch die ZursoerÜnderungett in; 
allgemeinen in engen Grenzen hic-!len. Fest lagen wiederum 
M ontanwerte und am Induslrlem arU^ Spimiereipapiere. Am 
Rentenmarkt keine besondere Veränderung.

B erliner Prvdnkteiibcrichl
vom 26. Ju li

Infolge des im großen und ganzen jetzt etwas beständi­
geren W etters hat man in den Erntegebieten mit dein Ein­
fahren des Roggens begonnen, sodatz auch der Ausdrusch 
nunmehr in Gang kommen wird. M an erwartet daher für 
die nächsten Wochen verstärkte Zufuhren iu neuer W are. 
Zm W arenverkehr waren Gemüsesämereien lebhafter umgesetzt. 
Auch iu SLoppelrübensaaten ist das Geschäft etwas lebhafter. 
Saatgetreide und Oetiaatcn bleiben iu anerkannter Ware 
angeboten. W ette r: Schön.

N o liek m ig  d er  D evksen-K urst nt, der G  ee lm er
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (169 F l.) 
DänemarL (106 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Oesterreich-Ungaru(l60Kr) 
Bulgarien (106 Leva) 
Konstaritinapel 
Spanien  (150 P esetas)

a. 26. 
Geld 

29a,50
184.50
203.25
186.25
146.50 
62.05 
79.— 
20,95

N 3 ,-

Ju li.
Bries

2 9 3 .-
1 8 5 ,-
203.75
186.75
115.75 
62,15 
79.50 
21,65

111.-

a. 25. 
Geld

260.50 
l 80.50
199.25
182.25
141.50 
62,05 
7 6 , -  
20,85

1 1 3 ,-

W r s s  
Ju li 
Vnes 

2 9 1 ,-  
18l,— 
 ̂69,75 

182,75 
! 11,75 
62,15 
79,50 
20,95 

111.-

W aßk l'M nd e der W eichst!» K rähe «nd K ehr.
S t a n d d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der > T ag m Tag ro
W eichsel bei Thorn . . . . 27. 0,10 26. 0,18

Zarvichost . . . 
Warschau . . . 27. 0,73 26. 0.7S
Chwalowlee . . 24. 1,36 23. 1,40
Zakroczyn . . . — — — —

« r a h .  bet Bromderg ^ — —
Netze bet C zarlülau . . . . — —

Meteorologische Beobachtmtgett zn Thor«
°o„> L7. Ju li, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r s t a n  d : 762 mm 
W a s s e r s t a n d  d e r  W s  ich s e i :  0.19 Mst«r.
L u f t t e m p  e r a t u r : 13 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d : Südosten.

D om  26. morgens bis 27. morgens höchste Temperatur.
-s- 25 Grad Celsius, niedrigste -i- 10 Grad Lehms.

W e t t e r a n f a g e .
M itte ilu n g  des W -tterdi-nsles In Bromderg., 

Boraussichtlich- Witterung filr G onnt-g den LS. I - ' ii .  
Zeitweise heiter, Gewitterneigung. _ _ _ _ _ _ _ _

8 0 -  80 M orgen im Kreise Thorn oder 
Briefen zu kaufen. Angebote mit P re is  
und Anzahlung erbeten.

Kleines, guterhaltenes
Gartengrundstück

zu kaufen gest. mögl. in der Brom b. Borst.
Gest. Angebote unter D .  23Z6 an die 

Geschäfjsstslls der „Presse" erbeten.

Kleines Grundstück
mtt L and in Ttzoni oder V orstadt N ähe  
zu kaufen gesucht.

Gest. Angebots unter M . S L 6 S  an 
die Geschäftsstelle der „Vr esse".

1" Zimmereinrichtung
(w eih) ivr «in suNtziS MnLchitt .iesurhl.

S B .  A nsebole unter L .  2 3 t 8  
die Geschäftsstelle der 
' !>t1-t,a »ir gutes ""pleiMke«
Zu kaufen gesucht.

S r ssL sv  » G M s .
We»t«Lr-chs 6, Fernruf d i7 .

g u  kaufen gesucht:ein!., sr. M .  N . öhltgel.
Gest. Angebots unter N .  L854 an die 

Geschäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

zn kaufen gesucht. , ,
Rosenowstraße 1, ptr., r.

Suche einßn komplett-»
Küchenherd zukaufen.

Angebote unter X". 2 3 6 3  o» 
Geschäftsstelle der -M esse". ........

Pianino,

S M Z ie r w a g e «
m i t  W c k f i t z ,

ant erhalten, zu kaufen gesucht.
0 Arwobote unter L .  2 3 5 0  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".'

Eine gebrauchte, quterhaltene
MeideWMWsMiWnr

zu kau sei, ,>esuM. Lütikall.

A M  M m
ÄvrsetLgsschäst tzrau stz«,L,1, 

Loppernltusstrüßs 30.

kaust A eutralm oiÄ ever T h on r

Kitt B i i W W e  
M  W r W N

von sofort oder später zu vermieten.
A i«  e l s i M h o M i M D M .  K

ll! « k
Ulit clektr. Licht und Bolkon zu vermieten 
Mich Markt 3». Besicht. ». N — l Uhr

Wnrstmsch M .  ZiNM
a» anständiges F räulein  zu vermieten.

W W M  W «
zu vermieten. Vrambergerstratze 4!, ptr.

Klostechrabe 6, zu vermieten.
» .  « rr L W L . Parkstraße 13.



An den Folgen einer sich im Felde verschlim­
merten Krankheit starb während seines Erholungs­
urlaubs im Elternhause heute früh unser innigst- 
gelicbter ältester Sohn, unser herzensguter Bruder, der

Lehrer

Antfs.;. in einem Pionier-Ball., z. Zk. Thorn,
in, blühenden Alter von 27 Jahren.

E l g e n a u  den 26. J u li 1918.

Die tieftrmmriideir Eltern 
und Geschwister.

Die Totenmesse findet am Montag den 29. d, M ts. 
in G i l g e n  b ü r g  statt.

Am 23. d. M ts. erhielten w ir die traurige 
Nachricht, daß unser innigstgeliedter Sohn und 
Bruder, der

U M s r  N M W
in der Z. Makch.-GeW.-Komp. J«s.-Regt§. 

Nr.- 168,
nach schwerer Granatsplitterverletzung am Kops und 
Rücken, im blühenden A lter von 19 Jahren am 14 
d. Mts. den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

N e u b r u c h  den 26. J u li 1918.
I n  tiefer Trauer:

Lehrer L. Längs und Hrari luna,
geb. LUnzvi'

und GeschWister.
R u h e  s a n f t  i n f r e m d e r  E r d e !

Du warst so lieb, so gut —  Nun hast Du ausgelitten!
— W ir  konnten Dich nicht sterben sehn. — Auch nicht an 
Deinem Grabe knie'n —  So ruhe sanft, bis w ir dereinst
— I m  Himmelsfrieden sind vereint.

Bizefeldrvebel iino

Inhaber des Eiserne« Kreuzes 2. Klasse,
im M ärz d. Js. in der Nacht vom 14. auf den 15. 
durch Granatsplitter den Heldentod fürs Vaterland 
gefunden hat. Er folgte seinem Vater und Bruder 
in die Ewigkeit.

Thorn den 26. J u li 1918.
I n  tiefem Schmerz:

geb. Hwm.D 
und Angehörige.

Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Unerwartet erhielt ich die tiefschmerzliche Nach­
richt, daß mein ältester, über alles geliebter Sohn 
und Bruder, der

Fensterglas,
in allen Größen, zu Tagespreisen.

B au - und Krnrstglaferei 
L llm is l, Neustadtischer Markt 14.

d  möbl. Z im m . Äochg.. Bad, el. Licht, 
"  Zentralh. zu verm. Albrechtstr. 7, 3. 
v Beüchtiguua von 7 'l, Uhr abends.

Die glückliche Geburt eines gesunden ^

/  Junge« K
^  zeigen hocherfreut an B

Thorn den 26. J u li  1918 Z
VM s Kv88i und Frau Ll8K, geb. Tispsl. Z

« 

tz
ß 
k
»

, Die glückliche Geburt eines strammen

K r i e g s  j u n g e n
zeigen dankerfüllt an ^

P e t e r s d o r f - O s t r o w i t t  den 25. J u li 1918

Asm IMMMk u. Wli Um, geb.MMKs. D

K ilM -" ' -.
Der für Montag angesetzte

Ausflug
der Schule der oberen Klassen

m u tz
wegen Erkrankung des Leiters der Aus--

ausfallen.
Am Sonnabend den 3. 8. nach Grabo- 

witz; Abmarsch um 7 Uhr vom Stadt- 
bahnhcn.

Durch Beschluß vom 22. M a i 1918 
ist das Stammkapital der F irm a D . 
D i 'e n i l r ,  Gesellschaft m it beschränkter 
Haftung in Thorn, von M k. 700 000 
aus M k. 400 000 herabgesetzt worden. 
D ie Gesettschastsglaubiger werden auf­
gefordert, sich bei der Gesellschaft zu 
melden. Diejenigen Gefcllschasts- 
gläubiger, welche der Herabsetzung des 
Stammkapitals nicht zustimmen, sollen 
befriedigt oder sichergestellt werden.

Thorn, im J u li 1918.
N .  G . m . o. H .,

E  d. K i  t t l e  r.

!!!!!!!?§ ARS»!
Montag den 12. August.

Srm rdrttplatt w ie bisher.

kertruä SedrwLvn,
gepr Gesang- rr. Lautsttlohreritt.

llftren-
gepsrslui'en

aller Art werden schnell und sachgemäß 
ausgeführt.

1. ktzimanrki. Uhrmacher,
Thorn Z IS . Mcllienstraße 95.

10600 Mir.
auf sichere, landUche Hypothek sofort zu 

: vergeben durch

! k * a u L  S r ^ o s l r r s ,
Katharinenstraße.

Gebrauche nuf erste, sichere Hypothek

« «  Mark M .
Ailgcbote u n te re . 2351 an die Ge- 

schäftsstelle der „Presset
-Zwei schöne, helle Znrrruer 

Zum Unterstellen von Möbel vom 1. 10. 
13 zu vermieten.

Angebote unter 2 3 6 9  an d!e Ge. 
schäftsstsl'e der „Presst".

D U  gut Zimmer
an Dame zu vermieten.

Gerdersiraße 20. 2. r.

Der verstorbene

Lehrer a. D.

kraur HeMüer
stand im städt. Schuldienst an der 3. Gemeinde- 
schule vom 1. J u li 1873 bis 1. Januar 1904.

Seine M itarbeiter schätzten ihn wegen seiner 
großen Pflichttreue hoch und werden sein Andenken 
über das Grab hinaus in Ehren halten.

Thorn den 27. Juki 1918.

Im Namen seiner Kollege«:
H s L ö lv r , Rektor.

zur Ablösung der zweiten Hypothek auf 
ein neues Hausgrundstück in der Brom- 
bergervorstadt zum 1. Oktober, auch 
später, gesucht.

Angebote erbeten unter 3l 2 3 5 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

3-Zimrrrer-Woh nrmg
mög!. mit Bad z. 1. 10. 18 evtl. früher oes.

Angebote unter IL . 2 9 6 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

3 - 4 3 i> > iU t s l l io h i i ! i ! i8 L n m - ° N m
Angeboti.' mit Preis unter L .  2?155 

an die Geschäftsstelle der Presse".

3 4-Zimmerrvohmmg
vom 1. 10. ZU mieten gesucht 

Angebote unter V .  2 3 7 1  an die
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Da Polizeiwache ius So'datenheim 
gelegt, werden für die dort wohnendenen 
Mieter

2 kleine Wohnungen
ä 1 oder 2 Zimmer mit Küche vom 
1. 9. gesucht.

Angebote an das Soidatenbeim.

1—2 möbl. Zimmer
mit 2 Beilen und Küchenbenutzung vom 
1. 8. gesucht.

Angebote unter K .  2 3 3 5  an die
Geschäftsstelle der „Presse".
Z w e i nwbUerte Z im m er mit Küche 
oder möblierte 3-Zimmer-Wohnung, nahe 
Stadtbahnhof oder Zentrum in gutem 
Hause gesucht. .

Angebote unter 23 4 -7  an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse".

Offizier sucht """
möbliertes Z im m er  

mit Morgenkaffee in der Nähe des 
Wilhelmsplatzss, Neust. Markt oder im 
Zentrum. Sofortige Angebote unter 
2374 an die GeschäftssL. der „Presse".

Zwei junge, lebenslustige Herren 
suchen die

BekMtsW
zweier ebensolcher, hübscher, gebildeter 
Damen zwecks Heirat.

Gest Zuschriften mit Bild wollen bitte 
unter 2 3 6 6  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" eingesandt werden. 

Diskretion zugesichert._______

Kriegerwitwe, möchte sich mit 
einem besseren Herrn, auch Witwer, wieder 
verheiraten. Einrichtung und etwas V er­
mögen vorhanden. Zuschriften unter 8 . 

M k l .  Z im ^ s iE ., z. v., GereHtestr. 33,e i l  2 3 6 8  an die Geschäftsstelle der ^

Wtzenvereln Wrn-MM
veranstaltet am Sonntag den 28. Ju li. 
nachmittags 3 Uhr. ein

PreisWetzerr.
Da dieses die einzige Veranstaltung 

im Sommer ist. werden Freunde und 
Gönner herzlichst eingeladen.

Beginn des Schießens 3 Uhr.
D er Vorstand.

Morgen, Sonntag. 28. J u li, 7 >4 Uhr 
Außer Abonnement!

6 . Gastspiel N s r is  ckrmomsks.

Sie Me von Slambul.
D i-liS jag  So»' 3«. J u li. 71-, U h r :

vrei alte Scbacdteln.

NIM!!lSli
Kleinkunstbühne,

Gercchtestraße 3. 

Täglich 7 U h r:
Lriik» llv lis n lv ls ,

Vortragskünsilerin.

Ü N i  N i l t t s n ,
Vortragssoubrette. 

Darsteller berühmter Persönlichkeiten

u .  I - n z ,
Tänzennnen.

( x r t z i k d n d e r ^ t z r
als Fangkünstler. Tierstimmen- 

Jmitator, Koleratursängerin und 
Musik-Genie.

H e l l »  V o l o i u v ,
Scherzliedersängerin.

Sonntag den 28. J u li 1 9 18 :

2 grotzs 2 
Vorstellungen.

Nachmittags 
4 Uhr

A b en d s . 
7 U hr.

W eindrele separiert. 
M ittwoch den 31. J n li 1918 : 

Ehrennbend für

Höherer Aemter,
kath., sucht Bekanntschaft befferer, verm., 
junger Dame zwecks späterer Heirat. Ein­
heirat nicht ausgeschlossen.

Gest. Zuschriften mit Bild bitte u. M .  
2333 an die Gesch. d. „Presse" zu send. 

Diskretion zugesichert.

Netteres Fräulein,
kath ., netten und liebenswürdigen Wesens, 
sucht Bekanntschaft besseren, soliden Herrn 
zwecks Heirat, Witwer mit 1—2 Kinder 
nicht ausgeschlossen.

Diskretion zugesichert u. verlangt. Zu­
schriften bis 31. Juli unter Z?. 2 3 6 8  
an die Geschäftsst. d. „Presse" zu richten.

2 Nsrrsn,
militärfrei, da hier fremd, suchen auf 
diesem Wege die Bekanntschaft 2 jurrger 
Damen, eog., zwecks späterer Heirat. 

Diskretion zugesichert.
Gest. Zuschriften mit Bild bitte «. H7. 

2 3 7 6  an die Geschäftsst. der „Presse".

im schönsten Alter wünschen Bekanntschaft 
gebildeter Herren zwecks späterer Heirat 

Zuschriften mit Bild unter X .  2373 
an die Geschäftsstelle der „Presse". Ano- 
nym zwecklos. Diskretion zugesichert.

krlegsbeschädigter, 48 Jahre, evgll, wünstht 
eine Kriegerwitwe kennen zu lernen, zwecks

H eirat.
Zuschriften unter 2 3 7 6  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse". ______

1K  Hem-W
mit dunklem Stein verloren; derselbe ist 
ein Erbstück. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, denselben gegen 20 Mark Be­
lohnung in der Geschäftsstelle der »Presse" 

Preüe". abzugeben.

Königl. Gouvernement Ttzorn.
Montag den 5. August, 8 Uhr abends im Artushof.

r. Zinfonie-^simtt.
VorLragsfolge:

1. Sinfonie O-moll Nr. 5
(Verein. Mustkavteilungen der Thorner Truppe«,

Leitung Herr v. 4Mm8äorkk.)
P a u s e .  .................

Beethoven.

2. Ouvertüre z. Oper Leonore Nr. 3 Beethoven.
3. Konzert für V ioline 6-m oll m it Orchester Bruch.

(Herr Pörtner).
4. Krönungskonzert, 1. Satz, für K lavier und Orchester M ozart.

(Herr Kcmffmann).
5. Siegesgesang der Deutschen nach der Hermannsschlacht ALt.

(Doppelquartett mit Orchersterbegleitung)
Den, Konzertflügel hat die Fa. B e r t h .  N e u m a n n  in  Posen 

freundlichst zur Verfügung gestellt.
Preise der Plätze: Logen und 1.—8. Neihe 3 M ark, 9.— 16. Reihe 

2 Mark, 17 .-22 . Reihe. 1.50 Mark, Stehplatz 75 Pfg.
Vorverkauf in der Buchhandlung L ,L L »vS O lL .

Die NkreinigiW der Milfikfremde
hat für die im nächsten W inter geplanten

8 Kouzertabevde
nachstehende Künstler gewonnen:
1. Freitag den 18. Oktober: F r l. H r l v l  N s ? s M I I s »

' Sopran, königl. Hofoper —  B erlin ;
am K lavier Begleitung und S o li
Pros. M sigsr-lV Iskr,. Berlin.

2. Dienstag den 26. November: ? s u l  Q s u b S N lN s I ,
Heldentenor, Deutsches Opernhaus-Charlottenburg; 
Begleitung und S o li durch einen Klavierkünstler.

3. Sonnabend den 7. Dezember: ^ 6 .  V u s o k -B e r l in ,
V ioline; Begleitung Frau lS u s O d .

4. Freitag den 17. Januar: M ö H s n Ä o rtk -S tre ic h q u a rte tt
Berlin .

5. Dienstag den 25. Februar: S o k l u s n u s ,  Baß.
königl. Hofoper — B e rlin ; Begleitung und S o li 

durch einen Klavierkünstler.
6. Montag, 24. M ä rz : Sounatenabend Pros. S e k n s b s l ,

Berlin , K lavier.
Pros. blescrk, Berlin, Violine. ;

Abonnements zu sämtlichen 6 Konzerten können noch bei» 
Herrn Duktus P u ll is  gezeichnet werden.

Der Geschäftsattsschuß.
I .  A . :

M v ü b l ,  ReichsLankdirektor.

V ü ^ g s rg s rts n .
G F

Am Sonntag den 28. J u tt:

grosse MilitSr- uns ka- 
milien-vorsteliung.

Anfang 4 Uhr.
Auftreten verschiedener Künstler. Außerdem:

2 humoristische Possen.
.— - -  Stets das neueste vom neuen.

Bei günstiger Witterung Aufführung im Garten.
Um guten Zuspruch bittet die Spielleitung.

Schötzenhaus
Schloßstraße 9.

Programm für Sonntag den 28. d. M ts . :

Das amerikanische Dnell.
Sensationelles Abenteuer des berühmten Detektivs Helln 

Vrown. I n  5 Akten. Länge 1600 Meter.

Lustspiel.

Eine möblierte Wla M ver­kaufen.
Sowie Auftreten ttünstler f. Ranges.

Von 1 -/2  bis 4 Uhr:

«rosse SchüIervorsteNung
I n  den unteren Räumen:

8^  U s n L e rl. ^
Anfang 4 Uhr nachmittags.

Gebildeter Herr
wünscht mit Dame in anregenden Brief» 
Wechsel zu treten; spätere Heirat nicht 
ausgeschlossen.

Gest. Zuschriften unter r .  2 3 4 -4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Witwer,
30 Jahre alt, 80 000 Mark Vermögen, 
sucht Bekanntschaft zu machen zwecks 
Heirat. Zuschriften unter LL. 2 6 6 7  an 

.die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Verloren N  V L A L
Der ehrliche Finder wird gebeten, 

denselben gegen Belohnung abzugeben 
rn der Geschäftsstelle der „Presse".

kin NunS»
weißer Spitz, aus den Namen „Flock" 
hörend, ist entlaufen. Wiederbringet 
erhält Belohnung.

ZV. H o E k rrra iL ir , Lindeustraße 45.

Nr« Sem «Mole«,
Gegen Belohnung abzugeben

Mellienstraße SS, 1, links.

T S a >er A a le n d e r .
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5 6 . Iühkg.M. M .

politische Tagesschau.
Der Vizekönig von Ägypten 

ALLas Hilmi hat sich Donnerstag Abend in das 
kaiserliche Hauptquartier begeben. Die Abreise 
erfolgte 9 Uhr 20 Min. vom Potsdamer Bahnhof 
mittels Sonderzuges. Der Vizekönig, den nur ein 
Teil seines Gefolges begleitet, wird etwa nach 
acht Tagen nach der Reichshauptstadt wieder zu­
rückkehren. Nach seiner RüÄehr beabsichtigt der 
Khedive einige ärztliche Autoritäten zu befragen 
und gemäß deren Anraten in deutschen Kurorten 
einen längeren Aufenthalt zu nehmen.

Parlamentarische Besichtigungsreisen.
Reisen von Parlamentsmitgliedern an die 

kämpfende Front und in die besetzten Gebiete ha­
ben schon vielfach stattgefunden und sollen, wie die 
„N.G. E." schreibt, fortgesetzt werden. Preußische 
Landtagsabgeordnete begeben sich Ende August 
nach Kurland und Litauen. Für den Herbst sind 
dann weitere derartige Fahrten in Aussicht ge­
nommen. Daß in verschiedenen Gegenden die 
Viehbestände von Parlamentariern besichtigt wor­
den sind, sowie unlängst die Wohnungsanlagen der 
Stadt Essen, dürfte nicht allgemein bekannt ge­
worden sein.

Gründung eines deutschen Mirtschaftsrats 
für Mitteleuropa.

Eine vom Arbeitsausschuß für Mitteleuropa 
einberufene überaus ansehnliche Versammlung 
von Vertretern der Industrie, des Handels, der 
Schiffahrt und der Finanzwelt beschloß am Frei­
tag in B e r l i n  unter dem Vorsitz von Direktor 
Dr. S chach t nach einleitenden V orlägen vom 
Anterstaatssekretär Dr. S c h i f f e r ,  der in großen 
Zügen die Grundgedanken der mitteleuropäischen 
Arbeit darlegte, und Dr. G e r h a r d  S c h o t t e  
die Gründung eines deutschen Wirtschaftsverban- 
des für Mitteleuropa. Es wurden ein Verwal­
tungsrat mit dem Rechte der Zumahl und ein 
vorbereitender Ausschuß gewählt. An den Kaiser 
»mrde ein Huldigungstelegramm abgesandt.

Die neunte Kriegsemleihe.
Die neunte Kriegsanleihe wird, wie die „Neue 

politische Korrespondenz" mitteilt, voraussichtlich 
in den ersten Tagen der zweiten Hälfte des Sep­
tember aufgelegt werden.
Ernennung v. Seidlers zum KaSinetts-Direktor.

Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht kaiserliche 
Handschreiben betreffend den Kabinettswechsel. I n  
dem Handschreiben an den scheidenden Minister­
präsidenten von Seidler spricht der Kaiser ihn: für 
fein bisheriges Wirken den värmsten Dank und die 
besondere Anerkennung aus. Dem Landesver- 
teidigungsminister v. Ezapp wird der Freiherrn- 
stand verliehen. — I n  einem weiteren Hanschrei- 
bei ernennt der Kaiser Freiherrn v. Hussarek zum 
Ministerpräsidenten und ernennt neuerlich zu 
Ministern in dem bisherigen Amte die bisherigen 
Minister v. M ataja, Frhrn. v. Banhans, R itter 
». Schauer, Ritter v. Homann, Frhr. v. Wimmer, 
v. Ezapp, Horbaczewski, Frhrn. v. Wieser, Grafen 
Silva-Tarouca, Pau l und Ritter v. Gayer. Zum

Berliner Brief.
------------ (Nachdruck verboten.)

„Es irrt der Mensch, solang* er strebt", — auch 
der Anklagemensch von Amtswegen. Wenn der 
dann aber einsteht, daß er auf den Holzweg der 
Dame mit den verbundenen Augen geraten war, 
und sich mutig von seinem Irrtum  abwendet, so 
fall ihm wieder verziehen sein, soll er wieder 
Staatsanw-alt in allen Respektgrenzea spielen 
dürfen. So Regt fetzt dtz Sache mit der A n k l a g e  
g e g e n d e n  M a g i s t r a t  v o n  N e u k o l l n  
wegen Höchstpreisüberschreitnng. Wie ich Ihnen 
seinerzeit berichtete, hatte der S taatsanw alt die 
Stadtverairtwortlichen von Neukolln in Umkehrnng 
des Sprichwortes, daß man die k l e i n e n  Sünder, 
d. h. heutzutage uns alle, die wir Sünder gegen 
die überfülle von Verordnungen sind, hängen, die 
g r o ß e n  aber laufen laßt, angefaßt, um ihnen 
den Prozeß wegen Vergehens in Nahrungsmittel- 
fragen zu machen. Es wurden die Akten beschlag­
nahmt, was zur Folge hatte, daß die Stadtkasse 
ihre Schalter schloß und beinahe von der ihre 
fälligen Kri^sunterstützungen heischenden Frauen­
welt weiland Rixdorfs (die nicht die sanfteste ist!) 
gestürmt worden wäre, und überhaupt große Auf­
regung in der öffentlichen Meinung verursachte, 
die diesmal ziemlich einstimmig war. Allgemein 
billigte man das Vorgehen des Magistrats, der im 
vorigen Winter in der Erkenntnis, daß seine Bür­
gerschaft weder Kartoffeln noch Brot in aus­
reichender Menge auf gedruckte Kartenversprechun- 
gen bekommen könnte, um Unruhen zu vermeiden, 
eben etwas „schob". Damit versorgte er die Ein­
wohnerschaft allerdings, tra t aber naturgemäß dem 
heiligen Höchstpreis auf die Hühneraugen. Der 
Staatsanw alt blieb eine ganze Weile hart und 
wollte scheinbar den Stadträten durchaus an die

Thor». Sonntag den 28. Znli IM .

UnterrichLsminister wird der Sektionschef Georg 
Ritter v. Poray Madeyski und zum Minister 
Sektionschef Kasimir Ritter v. Galecki ernannt.

Das österreichische Abgeordnetenhaus 
hüt nach längerer Debatte in namentlicher Ab­
stimmung mit 215 gegen 196 Stimmen ein sechs- 
monatiges VudgeLprovisorium, sowie in einfacher 
Abstimmung den Sechs-MMarden-Kredit ange­
nommen. Die Mehrheit, die für die Vorlage ge­
stimmt hat, setzte sich zusammen aus den Christlich- 
Sozialen, den deutsch-nationalen Parteien, euch 
den Deutsch-Radikalen, den Rumänen, dem Polen- 
klub und einem Teile der Italiener. Das Haus 
hat sodann die Sommerferien angetreten.

Eingestellte holländische Frühkartoffel-Ausfuhr.
Laut einer Meldung aus dem Haag wurde, 

nachdem etwa 1000 Waggons Frühkartoffeln nach 
Deutschland abgesandt worden waren, wegen des 
eigenen dringenden Bedarfs in Holland die wei­
tere Ausfuhr eingestellt. Infolgedessen werden 
auch nicht die ganzen 50 000 Tonnen Steinkohlen 
aus Deutschland kommen. Die allgemeinen Ver­
handlungen über weiteren Warenaustausch werden 
noch fortgesetzt.

England geht zum Schutzzoll über.
Aus London wird gemeldet, daß das Kriegs- 

kabinett das System der Vorzugszölle für den 
Handel zwischen Großbritannien und den Domi­
nions und Kolonien genehmigt hat.

Großer Streik unter den englischen Munitions­
arbeitern.

Unter den englischen Munitionsarbeitern muß 
ein großer Streik ausgebrochen sein, denn der Lon­
doner Berichterstatter des „Algemeen Handels- 
Llad" meldet, das Kriegskabinett habe beschloßen, 
wenn der Streik nicht aufhöre, für die dienstpflich­
tigen Munitionsarbeiter von Montag ab die Be­
freiung vom Militärdienst aufzuheben. I n  Ge­
werkschaftskreisen gebe man zu, daß die Maß­
regeln, die darauf abzielten, die gelernten Ar­
beitskräfte auf diejenigen Fabriken zu verteilen, 
die sie am meisten nötig haben, vollständig mit 
dem früheren Abkommen übereinstimmen. Die 
Ausständigen haben die Ratschläge der beratenden 
Kommission, für deren Einsetzung sie vor einem 
Jahre in den Ausstand traten, verworfen. - -  Nach 
Londoner Sondertelegrammen an „Tidens Tegn" 
und „Aftonsposten" greift der Streik der Muni­
tionsarbeiter in ganz England täglich immer mehr 
um sich. Er umfaßte Freitag bereits über 159 699 
Mann.

Island  bleibt Lei Dänemark.
Die „Times" meldet aus Island : Die dänische 

Kommission für Island  ist in Bergen angekom­
men. Die Mitglieder sind über das zukünftige Zu­
sammenarbeiten zwischen Dänemark und Island  
sehr zuversichtlich. Sie wurden auf Island  herzlich 
empfangen. Alle Parteien sprachen sich für die E r­
haltung der Verbindung mit Dänemark aus, wün­
schen sie aber auf eine breitete Grundlage gestellt 
zu sehen. Nach vierzehntägigen Verhandlungen 
formulierten die Dänen feste Vorschläge, die all­

AmtskeLte. Diese jedoch zeigten sich kühl und ihres 
moralisch rechten Weges weiter wohl bewußt. Jetzt 
hat die Anklagebehörde endlich mutig Kehrt ge­
macht. Sie hat den: Magistrat von Neukolln mit­
geteilt, daß die beschlagnahmten Akten wieder frei­
gegeben seien, und Hat das Verfahren wegen Höchst­
preisüberschreitung eingestellt; es sei angenommen 
worden, daß die Stadt die erstandenen Waren 
nicht zur W eitervEvßerung mit Gewinn, sondern 
im Interesse der Neuköllner Bevölkerung erworben 
habe. Was freilich nicht erst zu beweisen war, 
sondern von vornherein wohl feststand.

Schlimmer liegt die Sache, wenn der R i c h t e r  
erst in Amtshandlung treten muß, um einen Mann 
der öffentlichen Macht zu der Erkenntnis zu brin­
gen, daß er sich ^  ^ r  Orientierung über sich selbst 
und seine Befugnisse gsirrr habe, was der Fall mit 
dem neuen Herrn S t a a t  s - W o h n u n g s -  
k o m m i f s a r  ist. Der hatte zweien Mietern in 
der Quer-ANee kraft seines Amtes ihre Wohnun­
gen kurzfristig aufgesagt, um sich selbst darin unter­
zubringen, unter Berufung auf seine Repräsen- 
Lationspslicht. Es mußte einen eigenartigen Ein­
druck machen, daß sich dieser Fall unmittelbar nach 
der Ernennung des neuen Mannes ereignete, der 
in unseren Wohnungsnöten doch den Retter machen 
soll, und die Öffentlichkeit spotten ließ: Seht, jetzt 
haben wir einen Wohnungskommissar von Staats- 
wegen, und — der nimmt uns alsobald Wohnun­
gen weg? Nun, es gibt noch Richter zu Berlin. 
Das M ieteringungsamt, vor das sich die mit Ex­
mission ohne eigenes Verschulden bedrohten Mieter 
geflüchtet hatten, hat die Kündigungen ihrer 
Wohnungen nicht als zu recht bestehend anerkannt. 
Das Gericht stellte sich auf den Standpunkt, daß 
der Herr Staatslommissar seine gewiesene amtliche 
S tätte im Ministerium der öffentlichen Arbeiten,

gemeine Zustimmung fanden und im isländischen 
Parlam ent mit 38 Stimmen mit 2 Stimmenthal­
tungen angenommen wurden.

Zugeständnisse an die Polen.
Das Lemberger B latt „Dilo" veröffentlicht 

folgende Mitteilung: Wie wir aus zuverlässiger 
Berliner Quelle erfahren, hat der Hetman Skoro- 
padski auf'Drängen des österreich-ungarischen Ver­
treters in Kiew, Forbach, auf die Ausführung des 
Geheimvertrages verzichtet. Die Richtigkeit die­
ser Mitteilung unterliegt keinem Zweifel. Die 
ausführliche Erläuterung des „Dilo" zu dieser 
Mitteilung ist von der Zensur verboten worden. 
— Der Geheimvertrag verpflichtete die Wiener 
Regierung bekanntlich, aus Ostgalizien und der 
Bukowina ein selbständiges ukrainisches Kronland 
zu bilden. Die Polen haben bekanntlich Seidler 
wegen dieser Zusage, Galizien zu teilen, gestürzt.
Die Umwandlung Finnlands in eine Monarchie 

und die Berufung des Herzogs Adolf Friedrich zu 
Mecklenburg auf den Thron des ehemaligen Grotz- 
fürstentums sollte nach einer Meldung aus Pe­
tersburg am 17. d. MLs. erfolgt sein. Es ist die 
„Nowaja Gazetta", die ausführlich die Sitzung 
des Landtags schildert, in der Finnland diese schick­
salsschwere Frage unter allgemeinem Enthusias­
mus der Abgeordneten wie der Hauptstadt Helsing- 
fors beantwortet haben soll. Dieser ganze Bericht 
ist aber frei erfunden. Derartige Sitzungen fan­
den gar nicht statt. Die Entscheidung über die 
künftige Verfassung Finnlands und über die 
Königswahl wird erst» im Anfang nächsten Mo­
nats zu erwarten sein.

Werden die Buren rebellisch?
Die „Morning Post" meldet aus Pretoria, daß 

die Regierung von Südafrika ein allgemeines 
VersammlungsverboL erließ, da die angeblich von 
feindlichen Agenten geschürten Kundgebungen in 
Pretoria und Johannesburg am 14. und 15. Ju li 
die Wiedererlangung der Selbständigkeit der 
Vurenstaaten bezweckt.

Lhornsr LoMplarröerei.
Die 52. Woche des vierten K riegsjahres-------

nur noch vier Tage, die vier überzähligen, die sich 
in das Maßwerk der 268 Wochen nicht einfügten, 
trennen uns vom neuen, fünften Jah r des Welt­
krieges. I n  anderer Stimmung, als in den Vor­
jahren, stehen wir an dieser Kriegsjahreswende: 
der Freunde und Kampfgenossen sind weniger, der 
Feinde mehr geworden, und allein führen wir den 
Kampf gegen die drei großen Kulturmächte der 
Erde. Es ist begreiflich, daß dies wie ein Druck 
auf dem Gemüte des Volkes lastet, besonders jetzt, 
wo, unerwartet nach unserem großen Siege, dem 
Gegner durch eine neue, überraschende Taktik, die 
ihm seine Industrie ermöglichte, ein kleinerer Er­
folg beschieden war. Da klingt denn, als ein 
rechtes Wort zu rechter Zeit, in diese Stimmung 
die gestrige Kriegssilvesterbetrachtung hinein, die 
zu Eottvertrauen und Selbstvertrauen aufruft, in­
dem sie, anknüpfend an das Wort: „Verloren ist 
nur der Kamps, den man verloren gibt", hinweist 
auf das Auf und Nieder, die Schicksalswendungen 
und das zähe Ausharren selbst in schwerster Lage 
im siebenjährigen Kriege, der mit der siegreichen 
Behauptung der jungen Großmacht Preußen endete, 
weil den Gegnern der Atem früher ausging als

id. h. in der dortigen D i e n s t w o h n u n g ,  habe 
urrd daß ein Bedürfnis nach Repräsentations­
räumen umso weniger angezeigt sei, als in heuti­
ger Zeit der HandrverkernoL an Umzügen und Um­
bauten gespart werden müsse. Eine hübsche Be­
lehrung für den abgewiesenen Kläger, wenn man 
sich vergegenwärtigt, daß gerade er der oberste 
Wegweiser in all unseren Wohnungsschwierigkeiten 
sein sollte. Die Klagen über diese werden immer 
lauter, die kleinen Wohnungen werden knapp und 
immer knapper, während allerdings größere Woh­
nungen in Berlin in Menge leerstehen. Man be­
gegnet immer wieder in den Blattern Anzeigen, 
die hohe Belohnungen aussetzen für den, der eine 
Wohnung bis zum „Greifen" nachweist. Ob es 
ihnen, die allzu viel übrig haben,. gelingt, auf diese 
Weise zur Wohnung zu kommen, stehe dahin; wie 
aber sollen es diejenigen anfangen, die keine Be­
lohnungen aussetzen können? — S taats­
kommissar, hilf! . . .

Was ist in die „ G r o ß e " ,  in die Große Ber­
liner Straßenbahn gefahren, daß auch sie uns nun 
schon im Verordnungswegs b e s t r a f e n  will? 
Soeben macht die Direktion bekannt, daß Zahlungs­
pflichtige Fahrgäste, die sich auf die Frage der 
Schaffnerin, ob „noch jemand o h n e  F a h r ­
schei n ist", nicht melden, unbeschadet der Straf­
verfolgung wegen Hinterziehung des Fahrgeldes 
den Betrag von einer Mark zu entrichten haben, 
und zwar auf der Stelle. Na, das kann Straßen­
bahnszenen geben, wie wir sie selbst bisher noch 
nicht erlebt haben. Wer die Kriegsnervosität un­
serer liebenswürdigen Schaffnerinuen kennt, die 
anscheinend nicht schnell genug vom Publikum an 
der Haltestelle loskommen können, wird sich aus­
malen, welche Proben von Beredisamkeit man da 
hören wird. Es ist bei dem Gedränge in den plan-

dem großen Könige. Das soll auch uns, die wir 
Siege, größer als LeuLhen, erfochten und noch kein 
Kollin erlitten, die wir den Feind nur vorüber­
gehend in einer Grenzprovinz gesehen, selbst aber 
noch tief im feindlichen Lande stehen, in dem Ent­
schlüsse stärken, mit unserer Heeresleitung und un­
serem wackern Heere in gleicher Zähigkeit auszu­
harren und durchzuhalten bis zum Ende. Dann 
dürfen wir noch immer hoffen, daß auch dieser 
Krieg mit der siegreichen Behauptung der jungen 
Weltmacht des deutschen Reiches enden wird!

Im  Anschluß an die Blütenlese aus dem „Hand­
buch von Polen" sei noch darauf hingewiesen, daß 
Dr. Arved Schultz, der zum Handbuch den — von 
polnischer Seite angefochtenen — Artikel über die' 
Volkskunde geliefert, im Auftrage des deutschen 
Generalgouvernements zu Warschau jetzt auch 
einen „Ethnorgaphischen Bilder-Atlas voir Polen" 
herausgegeben hat, der in 112 Originalaufnahmen 
ein Bild vom Leben des polnischen Bauern gibt. 
Da beim Wiederaufbau Polens wie im Strom der 
neuen Zeit wohl vieles Alte verschwinden wird, 
wird die Sammlung als „Bilder aus Polens Ver­
gangenheit" noch besonderen Wert gewinnen. Bei 
den? Wiederaufbau ist übrigens durch einen pol­
nischen Ausschuß auch Sorge getragen, die von den 
Russen verschleppten Kunstschätze wieder nach Polen 
zurückzuführen. Vieles, was auf russischen Eisen­
bahnstationen als herrenloses Cut herumlag, wert­
volle Gemälde, Porzellan, Bronzen, KirchengeräLe 
u. a., konnte vom Ausschuß gerettet und geborgen 
werden. Anderes, was in staatliche Verwahrung 
genommen, hat sich die russsiche Regierung bereit 
erklärt zurückzugeben, sodaß außer dem Velvedere, 
dem Lyzienski-Palast und anderen Palästen und 
Kirchen auch das königliche Schloß zu Warschau -  
das, wie man sich erinnern wird, beim Rückzüge der 
Russen aller Schätze beraubt wurde, sein früheres 
Aussehen zurückerhalten wird. Auch die nach Ruß­
land verschleppten Kirchenglocken, die aus etwa 
320 Eisenbahnstationen im Innern Rußlands unter­
gebracht waren — auf der Station Kask allein 
wurden 5123 Glocken gezählt und registriert —, 
werden voraussichtlich die Rückwanderung in die 
Heimat antreten.

Im  „Litterarischen Anzeiger" der .Mitteilungen 
des Eoppernikus-Vereins für Wissenschaft und 
Kunst in Thorn" wird noch einmal der Name 
„Thorn" erörterrt, wozu eine Abhandlung im 
„Archiv für Sächsische Geschichte und Altertums­
kunde" über das „Kastell Thorun und der Name 
Tharandt" den Anlaß gibt. Der Verfasser, Alfred 
Meiche, behauptet nämlich, unter Berufung auf 
Wernicke» den Geschichtsschreiber Thorns, daß in Alt- 
thorn, wo der Deutschritterorden zuerst Fuß aus 
dem Ostufer der Weichsel faßte, eins Slawenfeste 
Turne, später Tarnowo genannt, gelegen habe. 
Professor Semran weist diese Behauptung zurück, 
mit dem Hinweis, daß jenes Castrum Tnrno heute 
wohl von niemandem in Beziehung zu Thorun ge­
bracht, sondern in dem heutigen Ort Turzno, im 
Nordosten von Thorn, gesucht wird; auch sei es 
unrichtig, daß Turno später Tarnowo genannt sei 
— ein Name, den Meiche als „Dornfeld, Dornhag" 
erklärt, was ihm vortrefflich auf einen slawischen 
Burgwall zu passen scheine. Da auch die sonstige 
Überlieferung der Annahme widerspricht, daß der 
Orden von einer alten Smwenfeste — von der auch 
Spuren nicht aufgefunden — Besitz ergriffen hätten, 
so muß auch dieser erneute Versuch, das Dunke- 
das über Ursprung und Bedeutung des Namens 
unserer Stadt liegt, aufzuhellen, als mißglückt 
rückgewiesen werden. Verfehlt aber würde es uns 
erscheinen, wollte man darum nun auf den Versuch 
des Dr. Mucke in Freiburg i. S. zurückgreifen, der 
Thorun für ein Eigenschaftswort, abgeleitet von 
„tor", d. h. gebahnter Weg, erklärt, zu dem „grob", 
d. h. Burg, zu ergänzen sei. Thorun würde danach 
„Die gebahntwegige'^ — zu ergänzen „Burg" - -  
bedeuten. Wir gestehen, daß wir nicht Phantasie 
genug besitzen, dem Dr. Mucke in die Abgrundtiefe

mäßig überlasteten Wagen schlechterdings undenk­
bar, daß sich jeder ohne weiteres mit seinem Fahr­
schein versorgen läßt. Die braven Fahrgaste, die 
Nicht-Drückeberger, werden nun, um nicht um eine 
Mark zwangsweise erleichtert zu werden, ihrer­
seits die Schaffnerin nur so bestürmen, daß sie 
ihnen die kostbaren Scheine aushändrgt. Dadurch 
wird der Aufenthalt in den Wagen zu einer noch 
größeren Annebmlichkeit werden. Man hätte ; 
jedenfalls -an dem Neuköllner Falle ein VeispieL 
nehmen sollen, daß ohne Not allzu scharf sein vom 
Übel ist bei Verordnungen in einer Zeit allge­
meiner Gereiztheit, und hätte der „Großen" die 
Strafgerechtsamkert nicht zubilligen sollen. Wenn 
jede Schaffnerin Recht spricht, gleich auf der Stelle, 
dann macht so entgleistes Kriegsrecht uns fahren­
des Volk einfach vogelfrei. Und wir hatten ohne­
dies bisher nichts zu lachen, wenn wir unterwegs 
waren . . .

Eine, die von erhöhter Warte sich nun bald 
vier Jahre hindurch angesehen hat, was ihre lieben 
Berliner alles in diesem Kriege auszuhalten und 
was sie daran auszusetzen haben, wird nun eben­
falls dem Verordnungszwange als Objekt unter­
liegen. Die etwas breitspurige Beherrscherin des 
Alexanderplatzes, Dame B e r o l i n a ,  baut ab; 
sie geht in den Krieg, wo geschossen wird. Dafür 
kann sie sich bei der Metallenteignungsverordnung 
mit ihrer allgemeinen und gleichen Wirkung be­
danken. „Berolina" wird ihr stattliches Metall­
kleid ausgezogen. Denn Hindenburg braucht noch 
große Kanonen. Schon baut man Leitern, um ihr 
auf den Kopf zu steigen, den sie ja allerdings ein 
wenig zr^hoch getragen hat. Berolina geht; wann 
kehrt sie wieder, den Friedensknaben an der Hand?,



sM ffW M W elW e Höhe fetner D sutung zu folgen; 
rm«. allen Versuchen erscheint uns diese E rklärung 
die seltsamste, gewalfainste und unhaltbarste. S ie  
w ird  auch nicht dadurch gestützt, daß die O rdens­
r itte r  zunächst sämtliche slawische O rts- und F lu r ­
namen, die sie auf dem rechten Weichselufer vor- 

n, beibehielten,' denn dazu lag  weder eine 
rlaffung noch, un ter den dam aligen Umständen,
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darüber kann doch kaum ein Zw eifel bestehen 
ntcht slawische, sondern deutsche N am en, wie M a- 
rienrverder, M arienburg , K önigsberg usw. Auch 
der N am e T horun ist nicht slawisch, w ird vielmehr, 
Die w ir früher festgestellt, von besten K ennern der 
manischen Sprache a ls  F rem dw ort empfunden. 
Richt ohne patriotischen Schmerz haben w ir daher

deutschenunserer outen deutschen S ta d t den slawischen 
Namen „Toruirgrod" anzuhängen, das hätte  m an 
wahrlich panslawischen Gefchichtsschreibern und 
Politikern  überlasten sollen, die vielleicht schon 
von einer solchen Umöenennung — m it Inanspruch­
nahme des Cöppernikus — träum en! F ü r uns 
w äre ein „von ligast" , die Belastung in der 
Schwebe, am Matze gewesen. M an  w arte aber 
erst ab, b is  einm al in späterer F riedenszeit B e­
wohner der Thorner S tad tn iederung  auf einer 
italienischen Reise nach T orino (T u rin ) kommen. 
Sollte ihnen dort, beim Blick aus die Po-N iederung,

eine E rinnerung  an die Weichselniederung kommen, 
so würde das eine starke Stütze der Ansicht sein, 
daß H erm ann Valck und seine M annen, die aus 
T orino zu uns kamen, ihre erste Gründung, im 
Heimweh nach dem schönen I ta l ie n , nach dieser 
italienischen S ta d t nicht förmlich für die W elt be­
nannt, aber untereinander so genannt haben und 
dieser Name pietätvoll beibehalten wurde. Die 
^ . « 4—  T urn", d. h. Turm , nach dem französischenD eutung
BeispielBeispiel „L atour" muß wohl fallen gelassen w er­
den, da der Name Thorun erst im Ja h re  1477 in  
Thorn um gew andelt wurde, um ihm einen mehr 
deutschen K lang  zu geben.

E ine N euordnung des Theaterrvesens h a t fetzt 
auch das K artell der Verbände der deutsch-öster­
reichischen B ühnen- und OrchestermiLglieder zu 
B erlin  — unsere Theater sind bekanntlich m it öster­
reichischen Schauspielern überschwemmt, w oraus bei 
A ufführung unserer Klassiker mancher Konflikt m it 
der K ritik  entsteht, — gefordert, das u. a. V er­
w andlung der HofLheater in SLaatstheaLer, B e­
schränkung der S taatsaufsicht und eigner B etrieb 
der T heater durch die S täd te  auf seine Fahne — 
wieder ein deutsches W ort für „P rogram m " — ge­
schrieben ha t. D ie letztere Forderung w ird von 
dem K arte ll wohl weniger aus künstlerischen a ls  
aus finanziellen G ründen erhoben; w as ihm vor­
schwebt, ist, nach dem M uster des Theatre francais 
in  P a r i s ,  eine genossenschaftliche Verfassung und 
V erw altung  — ohne „D irektor^ — des T heaters, 
die den M itgliedern  eine größere Sicherheit der 
Existenz wie ein größeres Einkommen zu gew ähren! 
verspricht. E s w ar der frühere Lcmdrat des L a n d -!

kreises Thorn, jetzt Geh. O berregterm rgsrat D r 
M eister vom M inisterium  des In n e rn , der einer 
Abordnung des K arte lls  A ntw ort auf dessen E in ­
gabe erteilte . E r erklärte, die Z iele des K arte lls 
seien, ziemlich w eit gesteckt und w ürden in  diesem 
Umfange in  nächster Z eit nicht verwirklicht werden 
können.' Der T heateruntsrricht insbesondere könne 
nicht freigegeben werden. D er S ta a t  werde sich 
seiner Pflicht dem T heater gegenüber bewußt sein, 
ohne auf der anderen S e ite  die öffentlichen I n t e r ­
essen auf diesem Gebiete — die politischen, kultu­
rellen und religiösen — vernachlässigen zu dürfen. 
Diesen S tandpunkt w ird man nur gutheißen 
können; das H ereinfluten von A usländern  in  so 
großer Z ah l bildet für die deutsche Bühne und da­
m it für das deutsche K ulturleben eine so große 
Gefahr, daß eher eine Verschärfung a ls  eine B e­
schränkung der S taatsaufsicht gefordert werden 
müßte. So  sehr uns ferner für die bessere und 
sichere Lebensstellung der B ühnenm itglieder der 
eigne B etrieb  des T heaters durch die S ta d t er­
wünscht erscheint, so wenig können w ir uns für eine 
genossenschaftliche Verfassung, ohne O berhaupt, er­
wärm en. D ie Einrichtung in  P a r i s  ist un ter be­
sonders glücklichen Ümständen von anerkannten

aufrechterhalten worden. Ob dabei nicht öfters 
menschliches, allzumsnschliches mitgesprochen, bleibe 
dahingestellt; w ir haben zwar eine ausgezeichnete 
Aufführung des klassischen, in  allen Einzelheiten 
der Darstellung überlieferten 'Stückes „T artuffe" 
gesehen, daneben aber ein modernes Lustspiel, das

Vergleich m it besten Darstellungen auf unserem 
LHorner S tad tth ea te r nicht au sha lten  konnte.

D as W etter der Woche w ar recht veränderlich, 
m it ziemlich bedeutenden Regenfällen in  vielen 
Gegenden. D ie hohen W ärm egrade der Vorwoche 
wurden auch nicht mehr erreicht, nur im Südosten 
E uropas stieg das Quecksilber -noch über 30 G rad E., 
wie in B elgrad, das am D onnerstag  31 G rad ver­
zeichnete. Doch w ar die T em peratur größtenteils 
der Jah resze it entsprechend. Diesen C harakter trug  
d as W etter auch in  unserem Kreise. Auch hier

des W indes von West nach Nord die Nächte nicht 
mehr hochsommerlich oder gar hundstägig  w aren 
m it einer T em peratur, die von 15 G rad in der 
Sonntag-N acht auf 13 und 11 G rad herabging. F ü r 
die R oggensrnte w ar das W etter nicht ungünstig. 
W enn der Segen in  den Scheuern, w äre jedoch 
wieder etw as Regen für die P i l z e  erwünscht.

bessere P ilze  w aren nur erst spärlich vertreten.
W ie anderw ärts, so w ird infolge der hohen Preise 
leider auch hier stellenweise eine RaubwirtschaiL 
m it P ilzen  getrieben, die zur A usro ttung  fuyrrs 
so fand ein a lte r T horner in  den Schonungen um 
AZeichselLal M ooslager aufgerissen, die nach P ilzen 
durchwühlt w aren, statt deren Durchbrechen abzw 
w arten. E s w äre ein verdienstvolles Werk, wenn 
die Schule hier belehrerrd wirken würde.

Bekanntmachung.
Aufgrund der Anordnung der Landeszentralbehörden 

vom 16. Ju li 1918 über den

An- NNd Verkauf von Zucht-, Nutz- undMastvieh
und der dazu ergangenen Ermächtigung des königl. preußi­
schen Landesfleischamts vom 23. Juki 1918 bestimmen wir 
folgendes:

Satz 1.
Absatz 1. Zeder Ankauf und Verkauf von Cchafvieh 

ffHucht-, Nutz- und Magervieh) darf nur mit unserer aus­
drücklichen schriftlichen Genehmigung erfolgen. Ausgenommen 
find die Ankäufe und Verkäufe der Aufkäufer (Hauptauf- 
käufer und Anteraufkäufer) des weftpreußischen Viehhandels­
verbandes.

Absatz 2. Anträge auf Erteilung der Genehmigung zum 
Ankauf und Verkauf von Schafoieh find unter Verwendung 
des bekannten Vordruckes (Einfuhrerlaubnis) für Zucht- und 
Nutzvieh durch Vermittelung des zuständigen Kommunalver- 
bandes — in Landkreisen des Herrn Landrats, in Stadt­
kreisen des Magistrats — zu stelle«.

Satz 2.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen 

«erden aufgrund der Bekanntmachung des Reichskanzlers 
über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Ver- 
forgungsregelung vom 25. September 1915 R.-G.-Bl. S . 607, 
vom 4. November 1915 R.-G.-Bl. S . 728, vom 8. Ju li 1916 
N.-G.-B!. S . 678 und aufgrund der Bekanntmachung über 
Fkeischvrrsorgung vom 27. März 1916 R.-G.-Bl. S . 199, 
bestraft.

Satz S.
Diese Bekanntmachung tritt am 26. Ju li 1918 inkraft.
D a «  z i g  den 25. Ju li 1918.

Tgk. L  4888/18.

KSvkgl. preußische Provmzial-Fleilchstelle 
Nr die Provinz Weftpreutzen.
Milchkartermusgabe.

D ie M ilchkarten fü 
ab i

r  August find von M ontag  den 29. J u l i  
vom städt. V erte ilungsam t 2, Brückenstr. 13,von m orgens 8 Ahr 

abzuholen.
D ie A usgabe erfo lg t: 

a «  M ontag  an die In h a b e r  der b lauen u. rotenLeLensmittekmarken 
"  - -  .  -  selben ,  grünen „
.  M ittwoch » ,  ,  .  grauen „ -rau n en

D ie Mittelstücke der a lten  M ilchkarten nnd der B ro tkartenaus- 
w eis, sowie die Benachrichtigungskarten für Zusatznahrungsm ittel 
W d  m itzubringen.

Kranke, dre 8 Tage vor dem 1. August kein« Benachrichtigung 
W e r  die W riterbew illigung  der Zusatznahrungsm ittel erhalten  haben, 
müssen ein neues Attest beibringen, wenn st« die Milch usw. un­
beding t benötigen.

Rückfragen w ährend der M tlchkartenausgabe i «  V e rte il 
«mt 2 find zwecklos nnd behindern n u r  die A usgabe der 
karten fü r die wirklichen Kranke«, K inder und S äuglinge.

T horn  dem M . Z u li 1S18.

Der Magistrat

MOkNlMWIII.
I r r  der nächsten Woche ist mit einer 

Wrsrncheuben Zufuhr von Frühkar, 
bsffew noch nicht zu rechnen.

«s werdeu daher r« VerisLrmrgs- 
Mkt 2, Drückenstraße, Aaetofst?!» 
«arken avsgegÄßeu, die zmn Bezüge 
l»o» FrühkarLoff^n zrrm Preise von 

Pfennig für ein Pfund oder zur 
Ompfangnahure von 1 Pfund Grütze 
oder 1 Pfund Gerstenmehl für 7 
Pfund Kartoffeln, berechtigen, 
i KsrtoffelserSftversorgsr, eiirM  
Her Allbauer von Frühkartoffeln, 
HSrfen keirre HsrLo^elmarkes ab­
fordern-
- Alle wnfmämnscherr Geschäfte, welche 

Grütze und Gerstenmehl durch die 
lLeöensMittelvertriebsgesellsch. m. b. H. 
-beliefert werden, sind verpflichtet, die 
Kartoffelmarken einzulösen. Die Ab- 
irrchimirg der Marken erfolgt m der 
Weichen Weist wie die der Lebens' 
Mittelmarken.
k Die bisher ausgegebenen Kartoffel- 
Mfatzmarken kommen in Fortfall.^ 
i K artoffelm artnr, die für die Zeit 
Ä sr dem 28. J u l i  1918 lauten, dürfen 
«nicht mehr beliefert werden.

Thorn den 26. Ju li 1918.
Der Magistrat.

NerMsmiiig.
Es werden nochmals alle Hühner- 

Halter, die mit der Eierabliefernng im 
Rückstände find, aufgefordert, binnen 
spätestens acht Tagen die Eier an die 
Eiersammelstellm abzuliefern, andern­
falls die Zuckermarken ihres Haus­
halts für einen Monat unverzüglich 
zur Einziehung gelangen werden. 
Ferner müßte die in unsere:' Bekannt­
machung vom 14. M ai 1918 ange­
drohte Strafe von 50 Pfg. für jedes 
zu wenig abgelieferte Ei bestimmt 
werden.

Thorn den 26. Ju li 1919.
Der Magistrat.

MMemNeii M Wmkm
aller Art werden sauber ausgeführt von 

^  D achdecker,
Thorrr-M orker. Vahuhofstr. 10.

M «  « M .
auch geteilt, gegen erststellige. ländliche 
Grundstücks-Hypothekeu zu vergeben. 

Anfragen vermittelt
H sm p lp sstam t T h o r« , Postfach 7ö.

Tag- und Abendkursus für Damen und Herren. K riegsinvaliden

Anm eldungen von 6V2--8 Uhr Abends 
Vackerstraße, neben dem Landgericht.

1. Gerneindeschule,

Der Leiter:

S!
in  kurzfristigen Tag- und Abendkursen leh rt erfolgreich

W. ^ r l s Ä s v s I ü ,  Bücherrevisor, Gerbersttatze SS/ZS, 
E ingang  Schlotzstraßc.

» Zur Ernte i-,-««-» Z
Grasmäher A
Getreidemaher Lormick, Deering, Fahr, Wery A

Pferderechen D.
Heuwender O-
Schleifsteine. O

D - Noch gut sortiertes Lager in D -
Ersatzteilen. H

A  P r o m p te  A u s f ü h r u n g  v o n  R e p a r a tu r e n .  -M
^  G e s te l lu n g  v o n  M o n te u re n .

L U « !  Z», tRsWWril!. L

i s t

U

K Thorn-Mücksr.
Fernsprecher 646 rmd 1491.

Besitzen Sie abgespielte M  
Schallplalten aber Bruch: ! :

Senden S ie  uns diese sofort franko, w ir vergüten Ih n e n  
dafür den Höchstpreis oder tauschen diese bei Zuzahlung gegen 
neue SchlagerplatLen u m ! ! V erlangen S ie  ausdrücklich unsere 
neuen Schattplatten - K ataloge.

O Ä V « i » - M « 8jkk-IL r»ri8-
L i t s r n r r i t t s u s  S t r s s s s  s ,

V ersand -A b te ilung .

uub Arbeiter
stellt sofort ein

E . ZSW L rt, Fischkrßr.H.

Maurer
von sofort gesucht.

ü s l M l i t .  U M H k S h e  ü .

Makergehilsen
erhalten dauernde Beschäftigung bei

M a ler m eis io r , 
Kleine Markist,-aße 9.

Z!«l!>>. M«-sn
für W tttziattarbcH verlangt

Schlllerflraße Ll

Buchdrucker-
Lehrling

kann sofort oder Michaeli eintreten in

ßVW" Melk!
Manerstraße lO llL. (Weichselseits).

BolontSr
gegen mäßige Vergütung stellt e is

Havanna-Haus
T h o r« ,

Coppernikusstraße 8.
S o h n  achtbarer Eltern, welcher Lust hat

kann in die Lehre treten bei
Optiker Altst. Markt 14,

neben der Post.

M
Kutschecitelle

zr: besetzen. KriegsinvalidLN bevorzugt.

6 . b o rc k tz , M U k M M k i ß t t ,
_ _____  Pastor strnße 5.

stellt ein
Malermsifter, 

Bachesiraße iö .

GW AÄkk
sucht sofort

L Laufbursche
gesucht. L l » « «

Göpel,
Dreschmaschinen und 

Z Häckselmaschinev,
^  für Hand-, GSpel- und Krastbetrieb, bieten a«

I  G. m. b. H.,
^  Eifengistzeeei und Msichinettsabrik^
^  T h o r n .

W ir suchen zum 1. Oktober s. J s .  einen zunerlSMaen 
älteren

k u e h h a t t r r .
Schriftliche Bew erbungen erMtLst

SiarköfadrZL Thorn.

Züm  baldige« Antritt suchen wir noch 
inehrers M ü rm ee  «u d  Frasren  zum

Hsptliis« 'Stt dvskfler Wsch-
Nil SihiikWkskNslßsft N. b. H

Breitestraße 37.
-Einen unverheiratete«

-
auch Krisosbeschädigten, der außer B e­
aufsichtigung der HofarbelLerr auch die 
Führung der kleine« elektrischen Anlage  
zu übernehmen hat, sucht die«MM« SrsmtM MNrpMa.
Leuteansseher

rnit guten Zerrgttissen und

SchSferknecht.
beide mit Scharwerkern, fkrde« z« M artini 
Stellung.

IM M  W O  M M .
KrsrS Lhaett.M M .

ZrheitÄMk«.
Miteri«»

werden eingestellt.
______Siigewerk Thors H-izhafeu.

Einen kräftigen

M b r i t e r ,
der mit Pferd nnd Landarbeit bescheid 
weiß, verlangt von sofort oder 1. August 

R estau ran t SchM ffekm ühle.

z,,m lyetieldeabraden sucht sofort
L. vrovibs, 6. m. b. 8.

T h o rn .

Arbeiter
stellen sofort etn

L  0 « .. BaiigelchSst,
Broi;wsrgerstraße L3._____

Tüchtiger, verheirateter

W K M e r ,
(anch K risgsinoalide). bei freier W ohnung 
und Heizung für dauernd gesucht.
tztzttt'K M ilk !, Z m D g M c k ,

TtzE-M ockr«.

TSchtize Weiter
für dauernde Beschäftigung sofsrl gestutzt. 

« o t t r i S Ä  L L e M L -d  
Seglerllraße 3.

N em  UWk
Mm sofortiges Antritt gestutzt.

4». Ltzoe».

zarrfbrrrfchr oder  
Karrfmädchen

gesucht. Thorn-Mostsr. Bahnhofstr. 4.

werden gesucht.
Thorv-Mockee, Bahnhofstratze 

Meihiges und z«verlLjfigeS
HanSmaVche«

gesucht vsn kinderlosem Ehepaar.
Angebote unter W .  2 S T S  «m die 

Geschäftsstelle der „Preist"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M «e fsst »n»r Pl8schg«r«it»r. 
ei« TrNmeasxsptesel. 

ri« Herres-EchreiStisch
vvs sof. zu oerksufen Tstftr. 4L, 1, r.

Zu srrtk^rr»:

W  M M  W Ü I W M W I .
^__________ MellienftraßrS7. ptr..!.

M «  M » tz e r  K i« d e r s p o r t - ,  
S i t z -  « « d  L teA eM age«

56 Mk. zu verkarlfen. Bergftr. 4S. ptr., r.

Sogst wie ae«er

Ka»?Drrschkasten,
noch nützt eine «8r  Lampsgv« 
arbeitend, preiswert verkäuflich.

K s Ä L M  L  R G S sL vr,
Do«zig V .

L M . G M uchM tr.
fromm und zugfest,

uterh. DazierwagM, 
MeLKMchgZWrre,

komplett, krankheitshalber zu verkaufen. 
Anfragen bei r ' l s M r s r k r ,

Tborn-Mocker. Eprststr. 3.

8M WlWI
bat abzugeben

Hi. Klein Mierchoef.
Mehrere Säcke

hat abzugr^n
KolM I e »



U
L. llgkMseLk.

Reuftädtischer Markt 11. 
Sprechstunden 9— 1 und 2— 8 U h r,! 

Sonntags S—12 Uhr. !

UMeMslkk.

Einj.-Freiw., Primaner-ASktürprüfrmgerr — RotsHluhprüfunsrn. 
Serta—Prima. Es finden allmonatlich Prüfungen statt. Glän- 

j 8 zende Erfolge. Jllustr. Prospekte gratis. Im  Schülerpensionat 
 ̂ reicht. Verpflegung. Bes. Damenkurse.

M n - A M e r  büeis Lklms
Brettestr. 25, (neben Caf6 Uorvali).

Sprechstunden von 9—1 Uhr vorm. und 3 -  ̂ Uhr nachm. 
Sonntags von 9—12 Uhr.

Für MMar- und Beamten-Vereme 29 o/̂  Rabatt.
in reicher Auswohi und jeder 

Preislage liefert sofort

S rm s r ,  Thorn,
Culmer Chaussee 1. W ! j

Grabdenkmäler- A.Kunststeinfabrik ^

Empfehle weiße und farbige

M U IS ksk« .
Sämtliche TöpfrearbLiSeu werden fach. 
gemäß und schnell ausgeführt.

8 t .  Htz z sLrrLslii, Töpfermeister,
__________ Manerstraße 14.

Jagdpattsnen.
Kallber 12 und !6. schwarzpulv. und 
rauchlos, in beliebigen Mengen sof. Uefb.

Thorn,
Breitestraße. Ecke Schillerstraße.

D f l  WüZiüDftll D A ß
- f i n d  n u r  noch 8  

k u r z -  Z e i t  käuf l i ch.  «

M  Anskmrst nnd Befichtigung 
S Z  »reines reichhaltige» Lagers A Ä  
8 8  bereitwilligst im »e« ein- A H  
L Z  gerichteten M a g az i«  "DZ K Ä

LZ CoppernilnSstr. 30. M

Z  ^ .  A v N r v .  ß
Gute, gebrauchte

W Instrumente ^
stehen gelegentlich zum Verkauf.!

Empfehle den geehrten Herrschaften:

WrlkWlk KWM-.AO M  Wkk- 
M W . Wk M -M M k

ein- und zwerspännig.
VzwLivskj, Culmer Lhausiee (57,

Telephon 803.

chchchchchchchchchch G

Znr Ernte
empfehlen w ir unser Lager an

Als Hilfsmittel für die 
Wäsche empfehle

kurnus,
wirkt schmutzlösend,

knirsweiss.
wirkt bleichend,

üuecNin»
Wollstoffi vorzüglich reinigend,

»Iricvwassri'.
für Wäsche unschädlich,

SeilenspSnr.
Ä! M» H» V W>S«rLHL«lL

Seifenfabrik,
AllsiSdiisch-r Markt 33.

Radfahren mit.Leros" WelfSnersKtz) erlaubt
MM P aßt auf jedes N a d !

Glänzend beurteilt. Die Be« 
reifungen find sehr befrie- 
digend ausgefallen. S . St., 

' i. H. — M it den Reifen bin 
ich sehr zufrieden. F . W .i.D .  

. usw. Preis 1 P a a r  16 M k .  
nmd Porto, Berp., Rächn. 
! l  Mk. Vertreter gesucht. 

Prospekt gratis. 
.H eros" G . m. b. H ., 

B e rlin  4  SS8. Taubenstratze 31.

8« "  .
neue, moderne und wenig gefahr. Luxus­
wagen aller Gattungen. Gelsgenheits- 
kaufe Ir r  Fabrikate. Pferdegeschirre. 
Kostenanschläge ZsllLHLnll«, B erlin , 

Lmsenstraße 21.

MzeilliA Wie«
in allen Preislagen für jeden Geschmack 

empfiehlt
K. KfllkNLP, Allsnste'm, Zeppelinstr. 

Mrister und Lieferung franko.

G aran tie rt teinSihaitigrr

Wsterkitt
gibt av solange Vorrat reicht

B au- und Ännstglaserer 
krU s L i t t s t ,  Neilstädtischer Markt 14.

M  GÄ OkMs
gegen Hinierlcgttttg von B rillan ten , 
Gold u. Ärtbeewaren. Uhren, Betten, 
Wäsche, Klewmigsstiikke usw., wende
sich vertrauensvoll on

Thsruer Leihhaus,
viückenstr. 14. L. Liag«. Fernsprecher 381. 

Strengste Verschwiegenheit zug«stch«rt.

Ei
sowie unser gut sortiertes Lager an

Ersatzteilen. 7
Prompte und sachgemäße Ausführung von

Reparaturen, t
insbesondere an Lokomobilen und Dreschmaschinen. H

Montenrgestellung. I
ö s r n  L  L c k ü r r s ,  Z

Thorn-Mocker. ^

Z s m m rlt s t i E r m e
rur velgewinnung.

Für S kg  gut gereinigte und getrocknete Kerne werden 
10 Pf. oder 4 Knochenbrühwurfel vergütet.
Annahmestelle Rotes Kreuz, Baderstraße 18.

für einzelne Reisen oder auf Zeit

grgk» AwiMlsMeii. MWW. MMIM. UM W,
zu billigen Prämien übernimmt

AimtlMWe MeMMWS'SeleWoft i» Lrll».
Nähere Auskunft erteilen:

!>!k Etmal-IgkNtiir-Iliiizig Kii8tLv kicktzM̂ , ZS!!ri«ikswi!!l 8.

Ferusprech A r. I M
und die Firmen:

Telephon Nr. 182 ^ r o n .  Thorn, Brückenstraße 6,1
» » 1 4  » » « ko lk  „ , 9, j
,, ,, 12 Q s n i ls l»  M s M I n  Thorn,

Seglerstratze 3.

Gras- u. Getreidemüher 
Heurechen

bietet an

UWchlkill L. v re v itr
G. m. b. H.

S e rn s te m
„Das Gold der Ostsee"

Reichhaltiges Lager in Herrtstemhalsketleu,
Droschen, Armbändern» Anhängern n. 
Ohrringen; fern« empfehle Schmuck lachen 
in Gold» Silber» versilbert n. Vergoldet.

Infolge Ersparung der Ladenmiete 
:: :: besonders billige Preise. :: ::

IV 81tzUoId8U6i', Juwelier,
Breitestratze 46, 1 Treppe (am altstädt. Markt).

Gute Musiki« jedes Heim
bringen meine

« I I  öW W W eil
mit eingebaut. Aolz-Resonanztrichtrr. 

Bon Aeinste» Formen bis zu grobe« Schrant- 
Salonapparat»« vorrätig.

W  « e i M W M M t e  Ä A L t
N M k -  " "  .

_________ :: W a s c h n «  m  >«ejl«  - M « ..
Czardassllrstin -  Soldat der Marie. ». o, — in größter 

Auswahl.

M W M W . T j S M s
Toppernikusstraße 22.

Alte Platten werden günstig eingetauscht.

^Hotiung 6. unö 7. August

L ^ N rs rN s im -

M -iM riez
! 6S38 6släse^invo sus. Z

2 0 0 0 0 0  
7 S 0 0 0  
3 0 0 0 0

j Lass 3 «

«.k.mssor
Lorlin V  >, frlockiodsti'. 1S2-S8

. ». 6. l.alprigv»' Ltrnass. —

S in  Hsreenichrerblisch, nntzbaum, er» 
antiker Spiegel, ein Reposttorium  

m it Spiegel, ein Ladentisch, ei« grü­
nes Sopha zrrm Arrsziehen. eine 

G arn itu r. Sopha, 2 Sessel. eineW rivg- 
Maschine, eins Haus-Wäscherolle, 

zwei wertvolle Oslbikdsv. Zwei antike  
Schränke, ein EiSschrauk 

zu verkaufen bei
Baderflr. S0, Tel. 805.

Schreib tisch gas tampe
mit drehbarem Arm zu verkaufen.

Brambergerstraße S2, u., l.
Zu verkaufen:

2 Gasrampen, 1 »insl. Gaskocher 
mit Schlauch, 2 Weckeruhren,

1 Ober- und Unterbett, 1 Fahrrad­
ständer, 1 Waschtischeimer, Blumen­
töpfe, 2 Stenographielehrbächer. 

Portirenringe.
_______  M-cker, »eretstratze 1S.
S«hr gu»-rhattei!-k, «eig-r 

Ajndermagr« und säst nene« 
«luderftuhl

zu »erkauf««. Gerechteftraß« 11113, 1, r

Kindersportwagen
zu verkaufen. Kleine Marktstraße 4.

Altes Pianino
zu verkauf. G G ik W lL t:, Äirchhofstr. SS. 

Besichtigung von 6 Uhr abends.

Lebende

kdelkreHse
(Suppen und Tafel) zu billigsten Preisen 
stets vorrätig.

Dienstag und Fre itag  aus hem 
Wocheumarkte. Bestellungen jederzeit.ZedsKer, Fernruf 415

Enthaarunqs-Zäugetch-n. poftfres. 
3 M k .  N r .  H am burg 36.

Merlettuniw-
4H<M « ,  ^  V

KänigSberg P e

Während des Krieges nach wie vor

W W k M M W e
Kartell der Auskunftei N üe 'S tvL. 

Thorn. Altstadt. Markt 20, Fernspr. 484.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in  den östliche » P r o v i n z e n .

«»geteilt «m P - t k , T h i e l .  B-rlia-Äiedsrschöndaui-n. (Nachdruck verholen.)

Name und Wohnort der 
Eigsntülnsrs des zu 

versteigernden Grundstücks 
bewz.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges
Amts,
bericht

Wsstpreatzon.
H. Sehrtng. Ehel.. Löbau
A. Eggert, Ehel. (A) Sammerau 
K. Wagner, Ehel., Schmirdau 
K. Koch, Laerchwalde
A. Pioch, Ehel., Podjaß 
F . Kalbe, Zoppot
C. Sankowski, Briesen
I .  Holz, Ehe!., Poln. Cekzin
B. o. Lewinski. Sierakowitz 
F  Grzeg"wski, Galngen

vstpreunen.
E. Holz. Mittelhufen 
A. Junker. Ehel, Aiöwen 
A. Czymmeck. Llueiphof
D . Meents, Mitlelhufen 
W w. A . Balzer, Schmelz

Posen.
A . Fengler. Ilgen  
K. Zgnatowicz u. Mtg., Posen 
M . Lisiecki, Glowno 
Fr. A-. Ieszks, Crone a. Br. 
W . F . Saas, Schwedenhohe 
Fr. S t. Nichter. Wilhelmskrück
0 .  Blandowski. Ehel.. Grünberg 
A. Damazyn, Bromverg
1 . Szymkomiak. Deutschhöhe 
I .  Kogut, Glawno Dorf
K. Richter, Ziergz

Pom m srn.
0 . Nagel. Stargard
1 . Schröder. Ehe!.. Kolberg 
W w. M . Becken. Palewalk
C. Ganzow, Ehe!., Grimmen

**) Mehrere Grundstücke.

Verfiel-
gerungs-
Termill

Danzig 
Marienburg 

FlaLow 
Elding 

Karthaus 
Zoppot 
Briefen 
Tuchel 

Aarthaus 
Zoppot

Königsberg
NarggraSoivo
Königsberg
Königsberg

Memel

Fraustadt
Posen
Posen

Crone a.Br. 
Bromderg 
Kempen 
Samter 

Vromberi 
Tirschtiege! 

Posen 
Posen

SLargard
Kolberg
Pasewalt
Grimmen

Größe d. 
Grund, 
stücks

(Hektar)

Grund.
steurr-
Rein­
ertrag

1. Rauges,
mit viele» Abbildungen. 

Moderne Seifensadrikation Mk. 12. Der 
Seifensieder Mk. 11. Die Kitte u. Kleb. 
ltoffs Mk. 7,35. Die Destillierkunst M .4 .  
Rezeptbuch zur leichten Herstellung von 
Handels- und Gebrauchsartikeln Mk. 4. 
Die Kleinfärberei M . 10. Obst- ü. Beeren- 
weinbereitung Mk. 6. Wemberektung u. 
Kellerwirtschast Mk. S. Essigfabrikation 
und Senfbereitung Mk. 4. Lohnberechner 
Mk. 2. Rechenhelfer Mk. 3,95. Die 
Wursifabrikation Mk. 3. per Nachnahme. 
L ,. 8«rkHV»»>» ^  O « . ,  Berlagsbuch. 
Handlung, B e rlin  k .  14 (l70). Dres- 
denerstraße SO. ___________ _

PqbLude-
steuer-

notzvngr-
wert.

2. 8. 4 
Z. 8. 9
5. 8. 10^
8. 8. U  '
7. 8. 9' r
7. 8. 9
8. 8. 10 

12. 8. 10 
N. 8. 10 
14 8. 9

2. 8. 9
3. 3. 9's.»
6. 8. 9 '
9. 8. 9 

16. 8. 9's.

7. 8. 10 
7. 8. 10 
7. 8. 11-/
8. 8. 10

10. 8. 10'.',
W. 8. 9
10 8. 10 
,2. 8. N 
13. 8. 11 
!4. 9, 10 
!4. 8. L1'/,

7. 8. lll
8. 8. 10 
9. 8. 10 

18. 8. 9

y.r
1S.46 
6,25 
1.43 

21.87 
0.12 

** ,  
ca. 24. 

0.57 
Y.4S

0,12
67.2428

V.125

2,50 
0.08 

15.19 
1.81 
0,04 
0.09 
0,04 
0.03 

ca. 7,ö 
0.09 
0,12

0.6364

1 7 4 -
10,02
20.07
SS.28

ca. 36.— 
2,64 
3,75

263.46

22.38

269,22

ea. 17,^-
0.54

ir.7v
0.12^ 2,34

12O
105
36
3S
75

M 0

24
375
72

7630
255

14!2
1SS8

694

18
10330

438
1065
794
496
330

2060
45

1925
180

2624
300

1656
Ts

die Königin d. Musik, größte Freude für 
jede Familie. M it Apparat kann jeder
!ofart spielen: Choräle, Volkslieder,
Märsche. Opern rc. van 220 Mark an. 
Lob. Anerkennung, Katalog umsonst.

Gebrauchte Pianos und Flügel nehme 
in Zahlung.

C r i m m i t s c h a u  den 11 .Juli IS IS .

Lsrl Simonie,
Crimmitschau. Sa.»

-----------  gegründet 1887, -----------
Harm onium hauS.________

X v e k k i r t e
Liftm,

X a e k k i s t s

N o e k k l r t s
Frauenlob,

ein- und zweiteilig.
- zu haben bei

RsZstsV bAGifGr,
Breitestraße 6. ^  Fernruf 517.

Wer bar Seid braucht

ro  s t-h le n

b s i l M n ,
L ISO Liter, noch billig lieferbar. 

Installateure erhalten Rabatt.

Mandoline
fast »m , preiswert zu verkaufen.

Angebote unter H .  2345 an die Gr- 
schäfsstelle der.Presse".

Zv vkrtlailskn

S Margen Land. kleiner Obstgarten ist in 
Schönwalde sofort billig zu verkaufen oder 
zu vertauschen. Zu erfragen

Graudsnzerstraße 186, im Laben.

HausgründM
in Schönste mit etwa« Land und West 
stsort zu verlaufen. Zu erfragen

-  » « r r ' S i . L ^
S pebiila tio iiS vbstk i!

Bebautes Grundstück. Sr-m b-rg-r B«r. 

schSstssteoe der.Preist"

Handkamera 9x12,
D-ppel-vnastigmat mit Siahlstatt» famN 
Zubehör 110 Mk. D-sgl. kl-i°. «!f-n»st« 
10 Mk. zu »erk. Besicht M r  abds.
Sonntag nachm. Vroinbergerstr. 41. pr^u

Fahrrad, gnterhaiten, 
großer, eiserner Ofen
zu " . . .  ->s.is°„.i,,lck,Skt Tulm. Thauff. 44.

" N n  altes Jagdgewehr, 
eine« Violinbogen

,u  »erk-ustn. SchMerstraS- «. »tr.

r N »  °>>I StW.

!! . . ^
plastermüde. verkauft preiswert

Seglerstroße 3.
Zu besichtigen 12 -2  Uhr und nach L 

Uhr abends.

Ill Wochen olle Hunde, Krz. dt. EchAerhNnde,
rvslfsgrau, gibt ab zu mäßigen Preise»Lsrsks, Mchan.

Eine Speisewirtschast
wegen Ansg-b- mit --«» «nrichtnng
'TS.!"'7L « .« «  --
«lielcköstssiell- der.Presse'.

' Zu verlausen:
ein« dunkelblaue, stid-ne, gestrickt«

Jacke.
Zil erfragen Culmer Chaussee 66. 2,

N M W e  mir

SkükSk» sanlikü. Nmellßrlihsjlit
preiswert zu verk. Mellienstr. 54, ptr., l.

» N
verkauft in kleinen und größeren Post«

W . IM » k  W M « .
Post Rheiusberg, Kreis Briestn, Westpr.

Komplette weihe 
Schlafzimmer-Einrichtung

n. o. nr. z,i verkaufen. Bachestrabe 16.
Zu verkaufen:

ByLlgeslell mit Matratze.
^ Kleine Marktstraße 4.

Äbiatz-Ferliel
hat zu verkaufen

Gramtschen.

Kaninchen,
ein« belg. HSsi". 4 belg. Im ig iie re . 
sowie dio. andere und «inen S ta ll mit 
8 Abteilungen verkaust

Mocker. Lindensiraße 3. L  ».



G ut entwickelte, etw a 2 — 3 jä h rig e  holländische F oh len  schweren 
und Mittelschweren Schlages w erden an  nachstehenden O rten  und 
T erm inen  durch u n s  verkau ft:

1. Nett mark, auf dem Hofe des Herrn Brauereibes. U M e r
Dienstag Ven 3V. Juli, vormittags 11 Uhr 

etwa 28 Fohlen.
2. Rosenberg. auf dem Viehmarkt

Mittwoch den 31. Juli, vormittags 11 Uhr 
etwa 28 Fohlen.

3. Schweiz, auf dem Hofe des Stadtgutes
Sonnabend den 3. August, vormittags 11 Uhr 

etwa 28 Fohlen.
4. Strasbrirg. auf dem Hofe des Herrn Ziegeleibesitzers

Kolint-!:-Michelau b.Strasburg
Dienstag den 6. August, vormittags 11 Uhr 

etwa 22 Fohlen.
8. Sirchm, auf dem Hose des Stadtgutes

Donnerstag den 8. August, vormittags 11 Uhr 
etwa 28 Fohlen.

6. P r . S iargard , aus dem Hofe des Herrn Molkerei­
besitzers Heüallmunn

Sonnabend den 19. August, nachmittags 2 Uhr 
etwa 28 Fohlen.

Die Pferde werden ohne jede Garantie meistbietend verkauft.
Zugelassen zum Ankauf sind nur Pferdebefitzer Westpreutzens. Ge­

werbsmäßige Händler sind vom Ankauf ausgeschlossen.
Zäume und Halfter sind von den Käufern mitzubringen.

M M M M m M  IN die Provinz M v r e iA n .

f - ^ N D s W tm im a ih M g ,
betr. Adventistenprediger.

Aufgrund des 8 9b des Gesetzes vom 4, 6. 1851 wird im In b 'i  
esse der öffentlichen Sicherheit für den gesamten Befehlsbereich des" 
stellv. 17. Armeekorps einschließlich der unterzeichneten Festungs­
bezirke angeordnet:

Adventistenpredigern, die sich im Korpsbereich des 17. Armee­
korps einschließlich der Festungen aufhalten, aber nicht ihren Wohn­
sitz haben, sowie den in den bezeichneten Bezirk aus einem anderes 
Korpsbezirk neu zureisenden Adventistenpredigern wird jegliche Ve- 
tätigung in dieser Eigenschaft, insbesondere als Wanderprediger, 
verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre, 
Leim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis 
zu 1500 Mark bestraft.

D a n z i g ,  T h o r n  den 5. J u l i  1918.
Der kommandierende General des stellv. 17. Armeekorps. 

Die Gouverneure der Festungen Thorn usw.

Berichtigung.
I n  der Bekanntmachung des M agistrats vom 23. J u l i  d. J s .  

i'Nr. 174 der „Presse"), betr. Abgabe von Lebensrnitteln, muß es Lei 
Abschnitt Nr. 1 8 0  250 Gramm Marmelade, nicht „Pfund" heißen, 
wie irrtümlich gedruckt.

M M NLm M M W .
Die znm 1. April 1919 pachlfrei 

werdenden Landparzellen in Chorab 
sollen, soweit sie nicht znr Forstknltnr 
vorgesehen oder für unsere Waldarbeiter 
vorgemerkt sind, neu verpachtet werden.
Wir haben hierzu einen Termin auf
EsüilMiri! lltü 3. A M  S. U .
an Ort nnd Stelle bestimmt. Ver­
sammlung der Pachtlnstigen nm 9 Uhr
vormittags in Chorab.

Thorn den 26. Ju li 1918.
Der M agistrat.

ZMUAI'Mr KMr. W
k<»rin<NL ckon 28 . « lu ll:

v o n  7 lOkr» an .

Sonntag den 28. Ju li:

Trotzes Streich-Konzert.
A n fa n g s  Uhr Ende. 10 Uhr. E in tr itt  30 Pf., Fam ilie 60 Pf.

Hochachtungsvoll

Eier.
Auf Eiermarke 2 haben die Eier- 

verkanfsstellen in den nächsten 2 
Wochen, vom 27. Juli 1918 bis 10. 
August 1918 1 Ei zu verabfolgen. 
Daneben behält die alte Eiermarke 1 
bis znm 3. August 1918 ihre Giltig- 
keit.

Thorn den 27. Ju li 1918.
Der Magistrat.

Weizenmehl
auf Krankenkarten ist jetzt wieder in 
der Mehlhandlnng von O srson  L  Oo., 
Junkerstraße, zu Laben. E s kann aber 
nur 94 o/o Weizenmehl verkauft 
werden, da Kaisermehl vorläufig nicht 
ansgemahleu werden kann.

Thorn den 27. J u li 1918.
______ Der Magistrat.

TanL-
Unterneht.
I n  dem im August d. J s .  stattfindend.

Tanzlursus
für Erwachsene liegt eine Liste zu Ein­
zeichnen im Thorner Hof aus.

Vmsrdeilimgen
-̂ercken seliyn

vrreii äen neuesten 
Uockellen LnsZekukrt.

kslls
L il lr x s te  ^ r -e isb ereed v n n A .

^ItstLcktisoder 24.

Mm».
s die schönste Musik fürs Haus und s

zum Wandern.
Schulen, Liederalben in größter 

BSk" Auswahl. "H»ß
M n f i k h i n i s

M. Aolktz.

r>!
bietet an kranL LLdrer.

bester Ersatz für Fensterkitt.
B au- und Kunstglasersi 

k rttr  öMmlsr. Neustadtischer Markt 14.

1 Buchhalterin
mit langjähriger Praxis, durchaus tüchtig 
und selbständig arbeitend, sucht von sofort 
oder später Stellung. Gest. Angebote un. 

j M . V N s n  die Geschästsst. der »Presse-.

M. , ^  .

« .  » « L in u s
Saatgutwirtschast

W W  W  Uhenlilltz W k .. A l » U  » s e i l  W .  zz.
empfiehlt vom westpr. Saatbauverein anerkannte Saaten:

Mtnlmer Epp, 1. Absaat, 
Buhlendorfer, 2. „
l.ookvW" Petkuser, 1. Avsaat,

e, 2 .  „
in Käufers Säcken zum gesetzlichen Höchstpreise frei Station Hohenkirch 
Westpr., Wagenladungen mit Preisnachlaß.

Saatkarte mit Bestellung einsenden. —
Bestellimgen auf Hannahgerste un- Duvpaner Hafer zur Frud- 

jahrslieferuug schon jetzt erbeten.

Weizen:
Roggen:

2 gut möbl. Zimmer,
(Schlaf- nnd Herrenzimmer) mit Balkon, 
elektr. Licht nnd Klavier, von sofort oder 
l. 8. 18. zu vermieten Bad im Hause. 

Brombergerstraße 82, 2, rechts.

3 möbl. Zimmer,
Küche u. s. w. sof. zu verm. Ang. un. K .. 
2342 an die Geschäftsstelle der „Presse".
F ttu t m öbl. W olm - u. Schlafzim m er, 
^  Bromderger Borst. (Nähe Stadt), an 
bess. Herrn sof. od. 1.8. zu verm. Ang.unter 

2334 an die Geschästsst. der „Prefie".

kMMMlM öok
Culmer Chaussee 53.

Sonntag den 28. J u li  1918:
Letztes Auftreten

d es  stfscinitk'n m it w  g roß em  B e ifa l l  an fq en o n im en en

IM -P r o g ra m m s.
'llus;cldem:

Der wesis König.
Einrerr'.kom ödie in 1 Akt.

——«» Der Gipfel der Komik. —
Z n m  letzten M a l s :

Sein Gewissen.
E rgreifendes Lebensbild  in  einem Aufzug!

Anfang der Vorstellung 5 Uhr nachmittags.
Die Direktion.

M K «  Z i r t n s d o l k .

»«-nd- T
< A i°« » 8 8 «  H r « I » 8 « .

L iS ^ S lG l- k ^ a r l^ .
Sonntag den 28. Juli:

Grstzes ProznenOenkonzert,
ausgeführt von der Mustkabteilung Ers.-Batls. Jnf.-Regts. Nr. 61.

Leitung: Obermusikmeister L Ä r o u n L  L ts r r i r r » § .
Anfang 4 Uhr. E in tr itt  pro Person 30 Pfg.

H°»°ch.ung-°°N S s i L l ' V I L L .

S rü n h o l.
Montag den 29. Juli:

Trotzes Streich-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Ers.-Batls. Jnf.-Regts. Nr. 176. 

Anfang S Uhr. Ende 9»/s Uhr. E in tr itt  30 Pfg. Kinder frei.

M i s s e "  U s m p s .
Sonntag den 28. Ju li:

Militör-Streichkonzert.
Anfang s  Uhr. E in tr itt  30 Pf.

R s i s s r k o k - P s r k .
Sonntag den 28. Juli:

Unterhaltmgsmustk.
Zteile»a»gellote.

Für ein Kontor wird eine

Dame,
die mit Stenographie und Schreibmaschine, 
sowie leichten Kontoarbeiten vertraut ist, 
jür bald gesucht. Angebote unter 8 ,  
2 3 4 3  an die Geschäftsstelle der „Presse".

ZlilM I « ,
perf. i. Stenogr. u. Schrelbmasch.. 
flott im Rechnen, sof. od. spat. ges. 

Schriftl. Bewerbungen an
8 . Vsvsr, HSttte «. Feve.

Leibitscherstraße 1 !.

Wklkliii
kann sich sofort melden.

SS W.-MM.WMrß,
Elevin ZE -

E -
findet gute Aufnahme im

Hlwarma-HarrS Thorn, 
Coppernikusstr. 8.

Gut möbl. Zimmer
vom 1. 8. zu vermieten. Klosterstr. 7, 3. 

Besicht, von 129.—3 u. 6^2—7'/-. Uhr.

Remise mit Einfahrt
Klosterstraße 9, vom 1. ll>. zu vermieten.

Allst. Markt 1 7 .1 .

MlMWleriMli
auf Militärmäntel werden verlangt.
O . M r r Friedrichstraße 10j12.

G eübte H ausschneiderm  
aufs Land von sofort gesucht.

Angebote unter O . 2 3 6 4  an die Ge« 
schäjtsstelle der „Presse".

Lansmödche«
gesucht von sofort von 
Optiker K eL L Iv v ,T h o rn ,M p . Markt 14, 

neben der Post. .

zum 1. August 1918 gesucht.
leimiMS N. vdltzboMl,

Breitsstraße, Ecke Bruckonstroße.

Junges M ädchen  
! zur Hilfe in der Platterei, sow ie! 
 ̂ mehrere kE" A rbetterm neu

stellt ein.
Wäscherei „Frauenlsb",

Friedrichstraße 7.

Mch« M M
per sofort oder 1. August verlangt 
H V vi'irjielL «, Mellienstraße 163, ptr.

« liK r .l> » il> ew W A ii.
das auch melken kann, sucht

Kran 8 or»»rLL4, Mocker,
Lindenstraße 40.

Ss
zur Aufwartung für die Apotheke gesucht.
Slhmii'Apothkkk. Thml-Mn.

K r U M l i l t e M A i l
für d.ganz. Tag ges. Schmarr-Apotheke, 

Thorn-Mocker, Lindenstr.

/L u ch e  zu jed. Zeit: Kochmamsell. Lehr» 
^  fräulein, Zimmermädchen, Stützen, 
Verkäuferin f. Konditorei, Büfettfräulein, 
Landwirtin, Stubenmädchen, Köchin, Mäd­
chen für alles, Kellnerlehrlinge, Hotelhavs- 
diener, Kutscher, Burschen für Thorn und 
anderer Städte.

gewerbsmäßiger SteLenoermitÜer, 
Thonr, Schuhmacheritr.18,


